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It Dazu kamen 3 Mandate

Adrral beftgniert .
Prag , 1. November . Das ifchechoslewalische

Prcßdüro meldet heute :

Mit Riickstcht auf di « in der Presse ausge -
tauchten Zweifel wird uns von zuständiger Stestr
mitgeteilt , dost Ministerpräsident Udrtal vom
Präsidenten der Republik von Anfang an mit der

Ansgab « betraut wurde , die neue Regierung zu
bild ««.

Davon , daß Udrial von - Anfang an mit
der neuen Kabinettsbildung betraut wurde , hat
man natürlich seinerzeit amtlich kein Morr
verlautbar, ' : immerhin ist es als Fortschritt zu
bezeichnen, daß der Amtöschimincl diese in einem

demokratischen Staat nicht ganz nnivichtigc Tat¬

sache. wer die neue Regierung zusaninienstellen
soll, tvenigstens mit bloß achttägiger Vcr -

spätung der Oeffenrlichkeit bekannt gibt.
Nach Metdnngen der. tschechisch-bürgerlichen

Presse wird Udrial morgen die offiziellen Vcr -
i . . . ftber die Regierungsbildung auf «

man an ein rein

zu. denken . : ' Wenig-
bürgerliche » Blätter

und versteigen sich sogar
,zn konfusen Theorien von

st a a t s e r h a l t e n d e n
die einen

LfchechoslowMche Hafenzölle in
Hamburg .

Hamburg , t . November . (Wolfs. ) Ter nach
Art . 364 des Versailler Vertrages auö ' einem
deutschen, einem isckiechastowakischen und einem '
manschen Mitglicdc bestehende Ausschuß , der am
M Oktober d. I . hier zusarninenirat. um über

« « B' - ' vprchtnng von . Hafenplätzen an die Tsche-
choflowakei zu entscheiden , schloß heute seine
Amerten ab . Er fällte die Cndscheidm' a. daß
« r HanMrger Senat an

'
die Tschechoslowakische

Republik einige am . Halleschen und am Dresdner
User gelegen « Landstücke auf SS Iah « verwch .

DZe Lösung trägt den Interessen dar

MMostotvatrschen , Rq » M) k sMe Mich denen
, Deutschlands und Hamburgs Rechnung.

. Prag , am 4. November 1929 .

Heute , vormittags zehn Uhr , trat im Mini -

srerinm des Innern die Zetttralwahlköminission
zusammen , nm das zweite und dritte Skrntinium

dnrchzuführen. Zunächst wnrtzo das Ergebnis des

ersten Skrutiuiums genehmigt . Verschiedene Be¬

schwerden über Unregelmägigkeisen des Wahl¬

verfahrens erledigte der Vorsitzende , SrktionSchef
B o b c k mit der Behauptung ' , daß das Ministe -
riun , des Innern alle Einwendungen geprüft
itnd alles in Ordnung gefunden habe .

Sodann wurde

das zweite Skrutiniu « fite bo »

Abgeordnetenhaus
. Zu besetzen tvuren , 110 Mandate ,

die Wahlzahl hetrug 24. 567. E » erhielten :

Politische Phantafien .
In der bürgerlichen Presse — sowohl jn

r tschechischen wie der deutschen — finde »
man in den letzten Tagen , insbesondere am

Sonntag alle möglichen Koinbinationen über
die voraussichtliche inuerpolitischc Entwicklung ,
bezw . Vermutungen über die kommende Re¬

gierung und die künftige neue Mehrheit im

Parlament . Ein Teil dieser Zeitungen tut dies

saus SensationSbedürsniö , man will den Leser
„ informieren " , auch weit » mau ihm Permu -
tungcn als Tatsachen serviert . Man will zeigep ,
das ; man hinter die Kulissen blickt und weiß ,
was die nächsten Tage bringen tverden . Ein
anderer Teil der bürgerlichen Presse wieder —

allen voran das Organ des Ministerpräsiden¬
ten . des geschlagenen Aürgerblocks — hat die

Absicht , Arunnenvergistnng zu treiben , indem

den tschechischen Nationalisten das Grauen vor
den deutschen Sozialdemokraten beigebracht
wird .

Wir haben uns bisher davon fcrnpehal -
ien , die vielen Gerüchte , die angesichts des

Ausfalls der Wahlen auSgcstrent , die Kombi¬

nationen , die von phantasicbegabtcn Journali¬
sten verbreitet werden , wicderzngeben und sind
überzeugt , das ; unsere Genössen dies verstehen
werden . Es ist nicht bei den bürgerliche » Par¬
teien . wohl aber bei der Sozialdemolratie
selbstverständlich , das ; . grundlegende
Entscheidungen der Parteipolitik nicht

, von einigen Wenigen, sondern von einem brei¬

ten Forum gefällt werden und daß dieses
Forum nur unsere höchste Parteiinstanz , näm¬

lich die Gesamtheit der von der Parteimitglied¬
schaft gewählten Vertrauensmänner , der P,a r -

t e i . t a g, sein kann . Ter Partcivorstand hat

bereits in der Freitag stattgefutidencn Sit¬

zung des Parchiansschusses . in welchem die

Kandidaten für das zweite STrntininm nomi¬

niert würden , durch ein Referat des ■ Pari ei -

Vorsitzenden Gen . Tr . C z c ch die erschienenen
DcrtranenSpcrsoncn informiert . Es ist bisher
nichts anderes geschehen , als was in einem Bc .

schlus ; des Smichover Parteitages der sozial -
deinotratischen Parteien in der Tschechoslowa¬
kei vorgesehen ist . Dort wurde ein gemeinsamer
Ausschuß gewählt , der schon früher einifemale
zusammcngetreten ist und . der natürlich auch
jetzt , nach einem so bedeutsamen Ereignis , wie

es der Wahlausfall gewesen ist , eine Sitzung
abgehaltcn hat . Jn diesem Ausschuß haben
nun deutsche und tschechische Sozialdemokra¬
ten mit einander gesprochen und ihre Meinun -

gen aiiSgetanscht . Die bürgerliche Presie , auch
die des Auslandes , tut so, als ob sic genau

wüßte , was dort vorgegangcir ist und leitet

daraus Schlüsse ab , um ihren Lesern zu zeigen ,
was sie alles weis ; und wie trefflich sie die

politische Situation bcnrtcili .

Noch unsinniger und unseriöser sind alle

Vermutungen die sich an besiimmtc Perio
n e n kiiüpfcn . Es werden allerhand Namen gr
nannt , cs werden Ressorts anfgeteilt , es wird

erzählt , daß dieser Funktionär unserer Par -
tei für , jener gegen den Eintriit in die Regie¬
rung wäre . Tic kmnmunistisckh . ' Presse , welche
den bürgerlichen Blättern diese unsachliche und

unernste Methode abgeguckt Hai, versucht schon
aus der Sache Kapital gegen die Sozialdemo¬
kratie zu - schlagen , die Kommunisten glnuben
wieder einmal alles , was die bürgerliche, !
Blätter über die Sozialdemoiratie zusammen¬
lügen . Für die bürgerliche Presse — und darin

kommt ihr diesmal die kominunistiichc Presse
gleich — lösen sich alle politischen Fragen in

Pcisonenfragen ans , grundsätzliche und taktische
Probleme bieten gewißen Lesern der Bürger¬
presse keine,llniciHaltung . Ist schon bei . den

Kombinationen der Bürgerblätier , wer die

kommende Regierungsmehrheit bilden soll , alles

rege Phantasie , so sind die Verinutiingen über

diese oder jene Pelsonen jonrnalistnck .
Delirien .

Unsere Genossen werbe » in den nächste »
Tagen gut daran tun , den Berichten der bür¬

gerlichen Blätter — insbesondere so weit sie
unsere Partei betreffen — keinen Glauben zn
schenken . Sie können sich dayauf ' verlassen , daß
sie die Partei durch unsere Preße über alle
Tatsachen - allerdings nicht über alle Phan
tostereien — auf dem Laufenden erhalten wird .

Das Endergebnis der Wahle ».
Sitzung der ZentralwahttommNston . — Deutsche Sozialvewokraten : 81 Abge¬
ordnete , 11 tznaloren . — g « dritten Skrutloium wird den ttchechifchen

Agrariern et « deuttches Senatsmandat zugeschanzt .
« «

1) Dazu kamen ü Mandat « der

2) Darunter 4 Mandate der Arbeite -

werbcparteiler . 5 llngarislvnationnle u

nischer Klerikaler , S Judin . 3) Davon
didirrte . St Darunter 3 Gewerbcparttiler . 7t ohu « Grwerbepartei .

■ Stwfc -

lpindtungen i

Nehmen . Vorerst schein ,
bürgerliches Kabinett

stenS bemühen sich bi « o
krampfhaft , rin solches Kabinclt überhaupt als

möglich binznstcllen , und versteigen sich sogar
wie der „ B e L e - r "

der „ inneren
Ära st " der Bürgerbloüparieien ,
größeren Einfluß - auf die Regierungsbildung
haben müße als die „ labile Anzahl ter Man¬

date der einzelnen Parteien " ,
Jedenfalls steht fest, daß selbst die obste -

tackelte OSmiölo nych am Mittwoch zulaunnen -
kommcn und sogar - ein Referat des designierten
Ministerpräsidsn/en «nrgegrnnehnien will .

Sozjalüemokrat

Heute tnsit der Sejm - .
L« fnffe « k » e

- Warschau , 4 Rovrmtve . ' Sesthnunlchakl
Daszvnski berief für henik nachmittag eine Bera¬

tung oer Kluibobmännrr ei », denen ,er eine » Be .

richt über di « Ereignisse . vovlcgie , d>c sich seit
DonnerSiag abgespielt habe, ; . Ter S- ' imnuiri - hall
verständigte sodann die Klubobmänner von der

für m argen erfolgten Einberufung der Bnd -

getsefsion des Sejm . Die Klnbvbmänncr nahmen

näch Anhörung dieses Berichtes eine Resolution
an , in Wecker erklärt tvird . da « die an der Kon -

seren,z beteiligten Vertreter der ' parwmenrarischen
Parteien sich mit dem Voroelun des Sestnmar -
schallß soivie mit den durch ihn ergriffenen Maß¬
nahmen vollkommen solidarisch erklären . An den

Brratnngen der Klubobmänner rahmen die Ber -

tretcr des RegiernngSblork » und der revostrtio -

nären Fraktion der sozialistischen Partei nicht teil .

Für die morgige Eröffnungesivung de » Sein :
wurden die notwendigen Maßnahmen ; >«r Siche¬
rung des ungestörten Verlaufes der Beratungen
getroffen .

. Äa zynM bleibt fest.

Warschau , 4. November . Tie Polnische Tete -

graphenagentur meldet : Seimmarschall Da

fzynski veröfsenilich ^e heute ein Schreiben an
den Präsidenten der Republik , jn den , er seiner
Empörung über die Verösfentlichung eines Pro¬
tokolls seiner Unterredung mit dem Marschall
Pilsudski im Sejm sei, «ns drü JnnenniimsterS
Acne aal s Skladkowsk : und Obersten Beck Aus¬

druck gibt . Jn diesem Schreiben gibt Marschall
Taszynski gleichzeitig den Jnl >alt seiner Unter¬

redung nut dem Präsid . ' mc» der Republik wieder
und könstaliert , daß er die Würde des Sejm ver¬

teidigt und vom Präsidenieu der Repnbllr ent -
w « d' e r - d e n Rücktritt des Kabinetts
oder die ' Auflösung des Sejm ver -

laitgtc . Schließlich erklärt Sefimnarschall Ta -

szhnfli, daß er ailßerl - . itb yeL Sejm mit den ,

Marschalt Pilstchskl »ich , zusammen koniincn
Wime.
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kurtlus wird definitiv ?
Berlin , 4. November . ( Eigenbericht . ) Für

Mittwoch ist beim Reichskonzlcr eine Konferenz
ver Führer der RegicrungSixrrteicn angcfetzt . Es

soll dort beschlossen werden , ob der bisherige
ReichSwirtschaftSmtnistcr CnrtiuS als Nachfolger
Strescmanns Anßenministcr wird und wie m die .

scm Falle das frei werdende ReichSwirtschaftSnn-
nisterium besetzt werden soll. Die Ansprüche des

Zentrums auf diesen Posten dürften znriickgermc -
scn und wieder ein Volkspartcilcr betraut werde » .

Vas Endergebnis der Wahlen .

tFortfetzung von Seite 1. )

Für
das dritte Skrutinium ,

in welchem bckanutlich die stimmen der im

ersten Wahlgang unterlegene » Parteien aujge -
teilt werden , blieb ein Mandat übrig . Tnrchgc -
fallen waren die Alldeutschen mit 6. 071 St im -

men und eine kleine magyarische Partei nnt

6 . 894 Stimmen , zusammen 13 . 665 Stimmet » na¬

tionaler Minderheiten , denen 6 . 394 slowakische
Stimmen ( Juriga ) gegcnübcrstanden . Das Man¬

dat fiel also in die Gruppe der nationalen Min¬

derheiten und mußte dort der größten deutschen
Partei , der Sozialdemokratie , zngc -
tcilt werden , die daher 13 Mandate ini ersten »
7 im zweiten , 1 im dritten Skrutinium , insge¬
samt 21 Mandate , erhält .

Bewegter gestaltetet » sich die Verhandlungen
bei der

Verteilung der SenatSmandatr .

Hier hatten die De u t sch n a t i onal e n, ob¬

wohl sie in » ersten Skrutinium leer auSgegaugen
sind , eine Kandidatenliste für das zweite Skru -

tinium überreicht , Ihr Vertrauensmann , Dr .

Jüttncr , verlangte die Anerkennung dieser Kan¬

didatenliste unter Bcrustlng auf die Demokratie .

Für diese Forderung traten die deutsche »» Mit -

gliedcr der Kommission ein , insbesondere Genosse
Gehorsam , der sehr wirkungsvoll die Unge¬
rechtigkeiten darlegte , die sich ai »S der großen
Verschiedenheit der Wahlzahl in den einzelnen
Wahlkreisen ergebe ». Er zeigte , daß diese Untcr -

schiedc zu einer Ungleichheit des Wahlrechtes
und zur Zurücksetzung der nationalen Minder¬

heiten führen . •

Die Mehrheit der Kotnmission ging aber übn

da « Begehren auf Zulassung der deutschnatio¬
nalen Kandidatenliste z»»r Tagesordnung über

und weigerte sich auch , eine Anregung auf Ab¬

änderung der Wahlordnung auS der Mitte der

Zentralwahlkommissjon ergehen z»» lassen .

Infolge dieses Beschlusses bleiben die

Deutschnationalei » ohne Senats -

Mandat . Im zweiten Skrutinium wurden 62

Mandate wie folgt verteilt :

' Reststimmen Mandate

Kommunisten . . . 337 . 507 8

Magyaren 83 . 412 2

Deutsche Wahlgcmeinsch . 180 . 259 4

Deutsch « Sozialdemokr . 126 . 057 3

Tsche . Nat . - Soz . . . 166 . 326 4

Tschech . Sozialdemokr . 170 . 402 4

Nationaldemokraten . 249 . 645 6

Tschech . Klerikale . . 179 . 307 4

Tschech. Agrarier . . 263 . 747 6

Tschech . Gewcrbepartei 236 . 396 n

Christlichsoziale . . . 134 . 801 3

Hlinka . . . . . 107 . 430 o

Deusschc Nat . - Soz . . . 33 . 369 1

2,268 . 658 52

Umarn liefert Waffen fiir die Heimwehren !
Wien , 4. November . ( Eigenbericht . ) In der

vorigen Woihe ' stnd Maschinengewehre aus de »,

ungarischen Grenzort G ii n s , wo sich eine Gar¬

nison der ungarischen Armee und eine starke For .
mation der illrlagen ungarischen Wehrmacht Le .

vente befindet , »»ach Locken Haus ins Bürgen¬
land gebracht . und dort von einem Funktionär der

Heimwehr , dem christlichsozialen Landtagsabge »
ordnctcn H o l l e n t h o n n e r , übernommen war -
den . Diese Tatsache zeigt , daß die burgenländische
Heimwehr mit der ungarischen Reaktion In enger
Verbindung steht .

Der Waffenschmuggel ist auf folgende Weise
bekannt geworden : Zu Beginn der Vorwoche fuhr
«in Lastauto am Abend von dem österreichischen
Grenzort R a t t e r ü d o r s auf der Straße gegen
Güns . Tas Auto wnrde von der ungarischen
Grenzwache angehalten und mit det Bemerkung ,
daßesschonzukpätsei , zurückaetchickt . Der ' Porte ans

Chausseur blieb in RatterSdorf zechte dort im wehren vor .

I Wirtshaus ^»nd erzählt « von einer M aschinen -
gewchrsrndung , die er von Ungarn nach
Oesterreich gebracht hab « . Als er am nächsten
Tag di « österreichische Grenz « verlassen wollte ,
wurden die Kisten » die er beförderte , von der Zoll¬
wache amtlich geöffnet . Man sand in ihnen
S ch » » h s ch i l d e r von Maschinengeweh¬
ren . Offenbar tvaren sie überzählig oder haben

sie zu den bereits früher gelieferten Maschinen¬
gewehren nicht gepaßt .

Auch in Halbthurn im Burgenland , wo

sich ein Gut des ehemaligen Erzherzogs Friedrich
befindet , sind lang « Kisten angekommen und

von bei » Heimwehrleuten übernommen worden .

Auch in ihnen befanden sich Waffen .

Ebenso liege »» aus einer Reihe von andere »»
! ungarischen Orten Nachrichten über Waffentrans «

Ungarn an österreichisch « Heim «

« WWWWWWWWWWWMMMMMWWVMMMMIMMMMAMMMAMlH
Die Wahlzahl betrug 42 . 804 . ES verblieben

für das dritte Skrutinmin 5 Mandate , die

eigentlich alle in die Mindcrhcitengruppe gehört
hatten . Nnn hatte aber die StklbrnF - GrupPe
keine Kandidatenliste für das zweite Skrutinium

überreicht , >vnr also i»i diesen » Skrutininn » nicht
zu berücksichtige »». ES ka »»n wohl angenommen
werden , daß diese Unterlassung aus eine bc -

stimnltc Eintvirkung hin erfolgte , wobei wir nur

die Tatsache feststclley wollen , daß dadurch die

tschechische Agrarpartei zu einem Mandate ge¬

langte . Allerdings war dies nur »uöglich , weil

die Zentraltvahlkommissio » nnn bei de » aufzu¬
teilende »» Stimmen alle 51 . 617 Stimmen der

Liga Zejdrem mitzählte , obwohl auf 38 . 149

Stimmen dieser Gruppe bereits im ersten Skru¬

tininn » ei »» ScnatSmandat entfallen »var , so daß
richtigerweise nur die 13 . 988 Reststimmen zu

zählen gewesen wären . Den energischen Ein¬

spruch dcS Genossen G c h o r s a m dagegen , daß
durch Einrechnung bereit - konsumierter Stim -

» nen diese zweimal vcrtvertct werden ,

»vicS die Kommission ab , »vorauf Gen . Gehor¬
sam unserer Partei die Einbringung einer Wahl -

bcschwcrde vorbehielt .

Durch die unrichtige Anrechnung der Liga -
stimincn , gelangte ein Rcstmandat in die tsche-
chosiowakischc Gruppe und fiel hier de » Agra¬
riern zu . So haben die Gasda - Fascisten ein

Plnralwahlrccht auSgeübt . das allerdings nicht

ihnen , sondern den Agrariern zugute kam , wäh¬

rend ein deutsche - Mandat verloren ging . Für
die Minderheitcngruppe verbliebe »» dam » noch 4

( statt 6 Mandate ) und eS erhielten die deut¬

schen Sozialdemokraten , die Wahlge -
»neinschaft , die Christlichsoziale »» und die Magy¬
aren se ein Mandat . liniere Partei hat damit

7 +8 +- 1 , im ganzen 11 Mandate erhalten .
Im zweiten >»nd dritter » Sknztinium ka¬

men auch
die Ergebnisse der diversen Wahlbündnisse

zutage . So toitb die Arbeit « - und Wirtschafts¬
gemeinschaft 4 Mandate erhalten . inde »»r zu dc»»i

bereits getvählten Dr . Rosche , noch die Abg.
Kafka , Jelinek »»nd Dr . PetcrS hinzukommen .
In » Senat hat die Arbeit » - und Wirtschafts¬
gemeinschaft 2 Mandate . Den Agrariern bleiben

also 12 Mandate , so daß der Wahlgang für sie
»nit einem Verlust von drei Mandate » abschließt .
Die Christlichsozialen büßen 2 Mandat : ein .
indem sie von insgesamt 14 Ma» » daten nur 11

( früher 13) behalten und 3 den Gewerbetreiben¬
den überlassen müssen . Im Senat erhalte »» diese
2 Mandate . Die Hlinkaparjci überläßt 1 Ma» » dat

dem gewesenen Abg. Lutlk . Tnka ist nicht ge¬
wählt .

Au » den » konlinllnistischcn Lager ist zu »nei¬

den , daß uns Herr Dr . Viktor Stern erhalten
bleibt . Auch die friiheren Abgeordneten Zapo¬
tocky und Stetka wurde » » begnadigt .

Tic Mandatsverteilung wird also folgende
sein :

Abgeordnetenh . Senat

Deutsche Sozialdemokratei » 21 ( 17) 11 ( 9)
Tschechische Sozialdemokr . 39 ( 29) 20 (14)
Polnische Sozialdemokr . 1 ( 0) — ( - )
Kommunisten 30 ( 41) 15 ( 20)
Deutsche Agrarier 12 (15) . 7 ( 8)
Christlichsoziale 11

Deutsche Nationalsozialisten 8
( 18) 6 ( 7)

( 7) 4 ( »)
Deutschnationale 7 ( 10) 0 ( 5
Arbcits - u. WixtschaftSgem . 4 ( 0) 2 K ( 0)
Deutsche Gcwerbepartei 3 ( 3) 2 ( 2)
Tschech . Nationalsozialisten 32 ( 28) 16 ( 14)
Tschech . Agrarier 46 ( 45 ) 24 ( 22)
Tschech . Volkspartei 25 ( 31 ) 13 ( 16)
Hlinka ( »nit CUfft ) 19 ( 23 ) 9 ( 12)
Nationaldem . ( m. Kurtyak ) 15 ( 14 ) 8 ( 7)
Tschech. Gewcrbepartei . 12 ( 13) 6 ( 6)

Magyaren 9 ( 10) 6 ( 5)

Liga 3 ( 0) 1 ( 0)
Juden 2 ( 0) — ( - )
Poln . Klerikale 1 ( 0) — ( - )

300 ( 300 ) 150 ( 150 )

Un' ere neu gewödlten
Varlamentarler .

Für »lnserc Partei werden in das neue
Parlament ein ziehen :

Abgeordnete :
Fanny Blatny , Dr . Ludwig C z e ch, A»r -

ton Dietl , Ernst Grün z n e r , Theodor
H a ck e n b c r g, Wilhelm Häusler , Rudolf
Seeger , Wenzel I a k s ch, Franz Katz , Franz
Kans m a»»»», . Irene Kirpal , Heinrich
Krems « r , Dominik L e i b l , Franz M a c o n n,
Heinrich M ü l l e r , Adolf Pohl , Anton R o-

s ch e r , Anton Schäfer , Josef Schweich -
h a r t, Siegfried Taub , Eugen de Witte .

Senatoren :

Franz B e » » t e l, Karl Heller , Dr . Arnold ,
H oI i t sch e r , Anton I a rol i m, Hans I okl ,
Anton Inst , Dominik Löw , Wilhelm Nieß -
>» e r , Johann P o l a ch, Joffe R e y ; k. Franz
Karl Stark .

Europa bangt um Mayr- Sartin
So uilverschämt hat sich noch nie eine ge¬

schlagene Partei zum Anteil an der Macht ge¬
drängt »vie die Klerikaler « beider Nationen es
»räch' diesen Wahle »» tun . Die drei klerikalen
Partei «»» sind gleichermaßen geschlagen worde »».
8r » mck hat vor » 31 Mandate » » 6, die Christlich -
sozialen vor » 13 drei , die Ludaci von 23 fünf
verloren . Der schwarze Block ist von 67 aut 53
Mandate zurnckaegangen . Eine Partei , die einen

Funken von Würde besitzt , tritt nach solcher
Abfuhr stillschweigend zurück und überläßt e»
Anderen , die Geschicke des Staates zu le »»ken.
Ob diese es tun wollen und können oder nicht,
geht die Geschlagenen zunächst gar nichts an .

Die Klerikalen in der Tschechoslowakei sind
anderer Meinung . Sie winseln und jammern
seit Tage»», inan »nöge sie doch nicht au » der

Regierung »verfe », sie seien absolut zur Erhal¬
tung des Staates nötig , sie seien doch nicht so
grü »»dlich geschlagen , sie könnten sich noch im¬

mer nützlich mache »» »»sw. Die „ Deutsche
Press c", der cs beso »»derS um Mayr - Har -
tingS Ministerschaft zu tun ist (die doch au -
rein sachlich -fachlichen Gründen kau » n länger er¬

tragbar wäre , da man von einem Justizminister
doch verlangt , daß er mindestens sein Ressort
so verwaltet , daß ein Fall Gröschl , ein Fall
Böhm nicht »nöglich sind ! ) , daS Blatt unseres
bislang noch amtsführenden Herrn Justiz -
ministerS , hat den Mut , an Europa zu appel¬
lieren, , es möge sich der Klerikalen annehmrn !
Man höre »»ur das alberne Gewinsel :

„ Aber gerade diese gute Meinung , die

iitan in Europa von un » hat , ist in Gefahr , ver¬
loren zu gehen . Das Spiel mit dem Gedanken
eines sozialistisch - freisinnige »» Regime », wie ei

besonders in einer gewissen deutschen Presse der

Tschechoslowakei getrieben wird , wäre , wenn eS

ernst werden sollte , in erster Linie geeignet , die¬

ser guten Meinung einen Stoß zu
versetzen . "

Man müßte rein incinen , ' Europa habe
bisher der Tschechoslowakei ein gewisse » Ver¬
trauen als „konsolioiertem Staat " entgegenge¬
bracht , weil der Mayr - Harting in der Regierung
saß. Oder der Srämek und nicht etwa Masarhk
hätten dem Rufe des Staates genützt ! Und

wenn »na »r mit den Kutten und Ministranten
Auskehr machte , dann bekäme Europa eine

schlechte Meinung von . der Republik . Aber eS
kommt noch dünrmer :

„ Man war bisher im Auslände ge -
wöhnt , die Tschechoslowakei al » einen

demokratisch organisierten Staat

anzusehen und würde sich gewiß wundern

zu hören , daß eine ganze Bevölkerungsschichte ,
die bei den Wahlen 1. 7 Millionen Stimmen von
7. 4 Millionen Gesamtsttmmen auf . sich vereinigte ,
nur deshalb von der Regierungsbildung ausge¬
schlossen . werde » soll , weil sie das positive , kon¬

servative Element repräsentiert , das noch dazu
für dir Konsolidierung des Staates nach innen
und außen I»» den letzten drei Jahren unendlich
viel geleistet hat . Jedenfalls viel mehr

’
als das

jüdisch - freisinnige und sozialistische Element , die
immer mehr ä>er weniger negativ und destruk¬
tiv eingestellt sind . "

DaS Ausland muß sonderbare Vorstellun¬
gen von der Deinokratie haben , wenn es sich
eine Demokratie ohne die Klerikalen nicht vor¬
stellen kann . Der Bürgerblock konnte mit einer
Stimme Mehrheit ein Jahr lang nach den De «

zemberwahlen regieren . Der Bürgerblock konnte

gege »» die Interesse »« von 75 Prozent der Be¬
völkerung , gegen den ausgesprochenen Willen
von 60 Prozent der Bevölkerung , ohne einen

Roman von Aluizlo Azevedo . 58

Als der Budiker ihm das Gerücht bestätigt
hatte , wandelte sich der Schinerz des Barons

in Helle Freude , >»nd er gratulierte dem Haus¬
wirt zu seinem geschästliche »« Schafssinn und

seiner Voraussicht . Dem » Joao RomaoS Eigen -
tum war so gut gedeckt , daß er hoffe »» »»nd er¬

warten durfte , Gewinn statt Verlust aus de»»»

Brande zu ziehen .
„ Mein Freund , Vorsicht u»»d Bouillon scha-

den keinem Patienten, " bemerkte der Hausbesitzer
kichernd , „ da draußen " , fuhr er fort u»»d zeigte

auf eine Anzahl seiner Mieter , die ihre aufein -
onoergestapclten Habseligkeiten traurig - muster¬
ten , „sind diejenigen , fiir die daS Malheur kein ?

rosige Kehrseite hat . "

„ Aber die habe »» doch »venigstens nichts zi »
verliere »»", erwiderte der edle Baron leichthin .

Die beiden Nachbarn liefen über den Hof ,
um sich die Zerstörung genau anznseheu , worauf
Joao Romao »nit majestätischer Gebärde be¬

merkte :

„ Ich werde das alles größer und schöner
wieder a»»fbauen . "

Dann legte er sein Projekt dar . Der Hof
war größer als eigentlich nötig . Er beabsichtigte ,
die Häuserreihe nach links hin , nach Miranda -

Mauer zu , »veiler aus' , »dehnen. Der verbrannte

Teil sollte r «cu anfgebaut und über das Ganze
ein zweiter Stock gesetzt werden , eine Vera »»da ,
die rings >»»»» de»» ganze »» Hof lief »»nd die er

schon la »»gst gen » hätte haben »vollen . Dann
würde er statt - h>»ndert Mieter wenigstens vier¬

hundert unterbringen können , u>»d jeder einzelne
sollte ihn » zwölf bis zwanzig Milreis Miete im
Monat zahlen .

Der Baroü gab dem Budiker einen freund¬
lichen KlapS ans den Rücken . „ Sie si »»d ein

Te»»felSkerl ! " ries er begeistert auS . Und auf
de »n Heimwege führte er sich noch eininal Joao
RömaöS Ausstieg vor Augen : von den » alten
Neid war jetzt nur noch blinde und grenzenlose
Bewunderung übrig .

„ Ein fixer Bursche ! " murmelte er vor stch
hin . . . Viel Kraft und absolut sicherer Geschäfts¬
sinn . Schade nur , daß er sich mit dieser Negerin
eingelassen bat . Kornisch , daß ein so schlauer
Kerl sich so in die Tinte Hal setzen können . "

Erst nm zehn Uhr abends , nachdem sich
Joao Romao vergewissert hatte , daß Bcrtoleza
fest schlief , konnte er sich an „LiborioS Konto "

wachen , we er eS witzigerweisc nannte . Er war

so ntubc , daß er sich kaum ans dei » Beinen Hal en

konnte , und eS kostete ihn Anstrengung, die Augen
offen ; »» halten . Aber er hielt die Ungewißheit ,
was die Flaschen eigentlich erhielten . nicht mehr

länger auS . Also zündete er eine Kerze an und

begann bei geschlossenen Türe » » und Fenstern , den

Reichtum des Geizhalses beranSnibolen und zu
zähle. »»,

Er »nerkie , daß die ; erknil »cr »ci » Scheine sich
nicht aus den Flasche »» schüttel »« ließen , sondern
mit einem gebogenen Draht ei »»zeln herausge¬

zogen werde » » »nnßten . Aber wie ein Kind lang¬
sam an einem Bonbon lntschl , damit daS Ver¬

gnügen länger da » wre , so »nachte sich Joao Ro -
» nao ein Fest ans dem , was de»» meisten Me>»lche >»
unerträglich langweilig vorgekommen wäre . In
der erste »» Flasche befand sich ein so saftiger
Inhalt , daß sich des Budikers Lebensgeister wie¬
der regten , und M»"»digkeil » nd Schlafsucht ver¬
schwanden .

Aber die zweite Flasche erwies sich als grau¬
same Enttäuschung . Die Banknoten darin waren
alt und fast alle außer Kurs , da die Umtausch¬
frist abgelnusen war . Er bekam es mit der Angst
die übrigen Flaschen könnte » woinöglich auch

» ur wertloses Papier enthalten , hing sich aber

verzweifelt an die Hoffnung , die zweite Flasche
sei die älteste gewesen .

Also fuhr er »nit seiner ergötzliche»» Arbeit

fort . Als nur noch eine Flasche übrig war , sah
er , daß die Kerze niedergebrannt »var und in

TodeSzucknngen lag , Also beeilte er sich, eine
andere zu holen , wobei er bemerkte , daß eS fast
drei Uhr morgens »var . Wie doch die Zeit ver¬

ging ! Wo »var die Nacht geblieben ? Als er endlich
mit Sortieren und Zähle »» fertig »var , fuhren
schon die - ersten Wagen drauße »» vorüber .

„ Im ganzen fünszchntause »»dvierhundert und
soundso viel MilreiS, " murmelte Joao Romao

zwischen den Zähnen , ohne die Angen von den
zwei Stößen ' Banknote » » abzuwenden . Etwas
über achttausend MilreiS , das heißt »»ehr als die

Halste waren wertlose ungültige Scheine . Als er
die ansah , kochte Joao Romao vor Wut . Er ver¬
fluchte den alte »» Liboriv , daß er ihn so betrogen
hatte , wo es doch so leicht gewesen »väre , diese
alten Scheitle gege »» ne »» herauSgegebene umzu¬
tauschen . Und er fluchte der Regierung , die so un -
ehrlich war , ihr eigenes Geld abzulehnen , bloß
weil e « dem Finanzainr ein Jahr zu spät vor¬

gelegt wurde . Er bereute tief , bei Liborio keine
gründliche Untersuchung gemacht zu haben , als
die erste »« Gerüchte von dem verborgene »» Reich -
tnm des Alte »» zu ihn » gedrungen waren . So wird
Liederlichkeit bestraft , überlegte er tugendsam .

Aber auch sp hätte ihm ja der alte Liborio
fast siebentausend Milreis in gutem Gelde . „hin¬
terlassen ", und der Rest war gar nicht so tvert -
los , wie eS den Anschein haben mochte . Eine » »
großen Teil davon , vielleicht daS Ganze , konnte er
ungeduldigen K»« nde >» der Benda beijn Wechseln
zuschanzen . Mit gültigem Gelde gemischt , wurde
es a » rgeno » ume >» und »nit nach Hause genommen
werden . Ein Paar Scheine heute und eil » paar
Morgen , und ivcnu auch nachträglich Klagen ein¬
treffen sollten, ' Joao Romao wußte sich ja in

solchen Situationen zu benehmen . Der Instinkt
sagte ihm , wan > « er unter vielen Entschuldigun¬
gen für so einen bedauerlichen Jrrtun « Geld zu -
rückerstqtten , und wann er hartnäckig auf seinem
Standpunkt zu beharren hatte . Es kamxn ja
immer Leute von auswärts und vom Lande zu
ihm, die nicht noch einmal umkehren konnte »
oder wollten , r «n» sich Wege » » eines Scheines zu
beschweren . Und außerdem »var es ja gar kein
Verbrechen . Das Geld war einmal gut gewesen,
und er konnte doch nichts dafür , daß man eS
jetzt für wertlos erklärt hatte . War es feine
Schuld , daß der alte Liborio eS aufgehoben hatte ,
ohne es umzutauschen ? Gewiß nicht . Warum sollte
also er darunter leiden ? Wenn jemand schull»
hatte in diesem Fall , so war eS doch die Regie¬
rung , also sollte man sich bei der Behörde be¬
schweren .

Daher legte der Hauswirt feine unerwartete
Erbschaft sorgfältig fort und beschloß , sie in
einem größeren « nd schöneren Sao Romao an¬
zulegen .

Siebzehntes Kapitel .

Ein paar Tage später wurde die Arbeit bei
den » Neubau begonnen , und statt des Haufens
Asche und Schutt lagen nun Ziegelsteine und
Mörtel herum . Von früh bis spat abends ertön¬
ten Hammcrschläge — und fügten sich der Sym -
phvnic auS laute »» Uiuerhaltungen , dem mono¬
tone »« hohen Falfettgelang der Waschfrauen , dem
Geklapper der Bügeleisen und dem Klopfen von
Kleider »» ein . Die Mieter , die durch de»» Brand
Schade »» erlitten hatten , richtete »» sich ein , so gut
«S ging . In manchen Fällen bildeten sie mit an¬
deren einen geniinsamen Haushalt , und wenn das
nicht ging , suchte »» sie sich für kurze Zeit ein Ob¬
dach außerhalb . Aber keiner zog , zu der Katzen-
kopfgemeinde .

(Fortsetzung folgt . )
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Berlin , 4. November . Die „Bostifche Zei¬
tung " meldet aus Ttockhol »»»: Wie „ DagenS Nyhe -
ter " ans Helfingfors erfährt , haben etwa « 0
Politische Flüchtlinge ans dem sotvsetrussischer »
Gefangenenlager aus der Insel Solowetskoi im
Weihen Meer die finnische Grenze Überschritten.
Die Flüchtlinge berichteten , sie feien . als poli¬
tische Gefangene in der Nähe der finnischen
Grenze mit Waldarbeiten beschäftigt gewesen und
hätten ihr « Wächter mit Aexten niedergeschlagen.
Rach zwei Monaten mühsamer Wanderung durch
unbewohnte Waldaebiete war der Proviant auf¬
gebraucht , so dah man sich durch Waldbeeren
ernähren muhte . Biele erlaarn den Anstrengnn -
aen nnd muhten znrückqelasten werden . Die
übrigen erreichten mühsam das finnische Asyl .

Reue Maffenhinrichlungen .
Berlin , -i. November . Das „ Berliner Tage¬

blatt " meldet aus Moskau : In den Sonn ags -
blättern fanden sich Meldungen über die Boll¬

streckung von zwölf neuen Todesurteilen an

Bauern . Es handelt sich um zwei Faste in der

Umgebung von Minsk und drei bei Tula wegen

Brandstiftung , ferner nm sieben Faste wegen

Tötung eines Sowjetbeamten in Knsa stan .

DafMlkt und PilfMi .

Die Sowjrthöile aul der SolowetstiMel .
8ü prlitisüie Gefangene geflüchtet .

Die Gefangenen in Solowetskof muhten , so
erzählen die Flüchtlinge, unter unmensch¬
lichen Verhältnissen leben . Im ver¬
gangene » Fahre feien einige hundert Mitglieder
einer orthodoxen Sekte im Gefangenenlager ein¬
getroffen , die von den Wächtern besonders roh
behandelt nnd sämtlich z u m T o d e verur¬
teilt wurden . Die Hinrichtung sei folgender¬
mähen erfolgt : An einem kalten Wintermorqen
wurden alle zum Tode Berurteikten vor daö
Lager geführt , tvo sie getwnngen wurden , ihr
eigenes Grab zu graben . Als die Arbeit beendet
war » muhten di « Unglücklichen sich in das von
ihnen geschaufelte Grab legen . Sir wurden dort
von den Wächtern bewacht , bis sie erfroren
waren .

Ttra ' anzelsie gegen Hugenberg .
Berlin , 4. ölovcmbcr . Die Strafanzeige

wegen vcrleniii - erischer Beleidigung , die Rcichs -
innenminister S c v r r i n g gegen Hilgenberg
erstattet hat , weil Hugenbcrg den bei dek Stimm ,
zählung des BolWbcgchrcnS beteiligten Beamten
den Bor Wurf der W. hlfäWnng gemacht hat , ist
bei der Generalftaatsanzvaltschast Berlin l ein¬
gegangen . Der Gcnemiftaatsanwalt will laut
„Mous. - ' g- post " den Antrag stellen , dah sich das
prcuhische Justizministerium für die Aushebung
der Immunität Hugei - keraS einlctze .

ttarke Annahme der Arbe tsloflMt
in Wien .

Wien, 4. November . (Eigenbericht . ) Die Ver¬

hältnisse auf dein Wiener Arbcitöluarkt haben sich

in der ztveiten Ok. obcrhälftc sehr verschlechten .
Während in den letzten Monaten die Arbeitslosen¬

zahl weit hinter der des Vorjahres zurückgeblie¬
ben war , ist sie nun plötzlich über den Stand des

Vorjahres hinausgeschnellt. Es ist kein Zweifel ,

daß die innere Unruhe , die Anfpannitng auf dem

Geldn«arkt, das Ausbleiben des Fremdenverkehrs
und der Zusaimnenbruch der Bodcukreditanstalt
die Verschlechterung der Wirtschaftslage hcrbeige -

fiihrt haben.

Vertreter der zweieinhalb Millioneit sozialisti

scher Wähler vom Jahre 1925 regieren — aber

eine Regierung ohne die 53 Klerikale »« soll un¬

demokratisch sein ! 40 Sozialdemokraten , 28 Ra¬

tionalsozialisten , 4t Kommunisten , also 105

Abgeordnete der sozialistischen Opposition ? konn¬

ten jahrelang mit «naschineller Präzision nieder¬

gestimmt werden , ohne dah der Demokratie

Eintrag geschah , aber die 53 klerikalen Herren
sollen unbedingt gefragt werden . Und nitii das

ganz dumme Argument :

„ Sehen wir doch in ganz Europa ,

daß sich heute die Regierungen gerade auf diese

Elemente stützen. Ohne da « die richtige Mitte

hallende Zentrum wäre Deutschland schon längst
dem Abgrund nach links oder rechts zugctauinelt ;

in Oesterreich wäre der Austromarxismus ohne

das Gegengewicht der Christlichsozialen in den

Bolschewismus anSgeartet ; in England ist

die Arbeiterpartei , abgesehen von den

wirtschaftliche » Forderungen , konservativ

und keineswegs antireligiös eingestellt ; in Hol¬

land und Belgien bilden die katholischen Par¬

teien einen Hauptbestaiidtell der Regieninget »,
und auch in Frankreich , ivo das Experiment
eines freisinnig -sozialistischen Regimes Daladicr -

Blum gescheitert , versucht jetzt Tardicu eine

Regierung „ der Milte " ziisanimenzustellen . "

Also sogar die englische Arbeiter -

regierung , eine Regierung , die sich auS -

schlichlich aus Mitgliedern der Sozialistische »»
Internationale zulantinensetzt , soll em Beweis

St das notwendige klerikale Regime fein !
acdonald gewissermaßen als Kronzeuge für die

Unentbehrlichkeit des Mayr - Harting ! Rein —

wenn etwas dem Rufe der Rcvublik aufhclfen
kann , dann die gründliche Entfernung der kle¬
rikalen Jammergestalten von dem Schilde des
Staates , die Msehung unfähiger und böswil¬

liger Machthaber , die noch glauben , ihre Wäh¬
ler durch die albernsten Verdrehungen nach der
Wahl weiter narren zu können ! Mayr -
Harting will uns cinreden . dah Eurova
um ihn bangt ? Er belcbwörc nicht den
Belveis herauf , daß cs über ihn nur

lacht !

Spr " rne in der Wandals »
verficherun »S' A. G.

Wie man aus den Montagsblättern erfuhr ,
ist cs in der deutsche » M a n d a t S v c r > i ch e-

rungs A. G. bei der Aufteil »ng ver Nestmaii -
datc nicht ohne Krach abgcgangen . Anschelnend
war man für den Fall der Niederlage nicht ge¬
rüstet und hatte ernstlich nicht mit der Möglich¬
keit gerechnet , nur 10 Mandate zu belonnuen .

BertragSniähig sollen davon die Landbündler 12 ,
die A. und W. 4 erhalten . Soncil lrättc der Land¬
bund vier Mandate verloren . Nun hat der
B. d. L. ja eine beträchtliche Zahl von Stimmen

eiugebüht, aber soviel wieder nickst, dah der Ver¬

lust von vier Mandaten zu rechtfertigen »väre .
Tenn cs >var schon am Tage nach der Wahl er -

sichtlich, dah die AW . mehr verloren hat als der
Bund der Landivirle und vier Mandate sind
«ine reichliche Ucberzahlung für die Rosche -
. sialka -Gemeinlchaft, die den « Bund im höchsten
Falle 80 . 000 S . immen gebracht hat . Der B. d. L.

schien nü » nicht gesonnen zu sein , die ganze
Rechnung zu bezahlen nnd verlangte von den

Partnern , sic sollten auf ei » Mandat verzichten .
Die Anfte ' lung 18 : 3 hätte natürlich am ehesten
der wirklichen S ärke der ' Partei entsprochen .
Aber Kafka bestand ans seinem Schein ( den er

nur dann nicht kennt , wenn wir ihn abdrncken )
und verlangte seine vier Mandate . Nur int Se¬
nat lieh er handeln . Und so »vird dem « der
B. d. L. tatsächlich nur 12 Mandate , dir AW .
aber vier Sitze in der neue «« Kammer haben .
In den Senat rückt zunächst nur der Herr Kostka
als AW . - Mann ein , nach zwei Jahre «» aber soll
der landbündlerische Senator Spieh zugunsten
eines AW. - Se « « a ! ors zurücktrelen . Kuhhandel
auf »veile Sicht — das Ist die Bolit ' k der „ Per -
sonli' leiten".

Der B. d. L. hat nun mit den Köpfen seine
Erfahrung gemacht und wird sich künftig hüte««,
mit 80. 000 Bauernstimmen . solch eine „Kopf "
zu bezahlen. Die AW. , die mit vier Mandaten ,
von denen eins nicht mit ihre »« Stiinineic errun¬
gen wurde , Ii » die Kammer einzieht , wird aber
gut daran tun . sich für den nächste »» Wahlgang
einen » cuen Partner zu suchen . Denn ein -

uikddenselbe»» kann » . an schlverlich zwei¬
mal hi nein ! egen . Und »vie wir den B. d. L.

kennen, tverdei » die vera «»twortlichei » Henischaf-
ten nicht die schönsten Dlngc über ihre Wahlab -
komnien zu hören bekommen !

Milhrisch' schlefische Landesverrrelunn .

Eine Abfuhr der tschechischen Chanvinisten .

Brünn , 1. November . ( Eigenbericht . ) Die

dritte Tagung der »nährisch - ^chlrsischci » Landes -

Vertretung fand in ihrer heutigen Sitzung ihren

Abchluß . Es wurden die vom Landcsansschnß auf
Vorschlag der Stadt Brünn zu entsendenden Mit¬

glieder des Landesschulrates gewählt , unter denen

sich als Vertreterin unserer Partei Gen . H r a -

bal befindet . Der Antrag auf Lombardierung
des beweglichen Landesvermögens konnte endlich
abgestimmt werden nnd wnrdc angenommen .
Ohne größere Debatte wurde sodann noch die

Uebernahme der Bürgschaft für Schuldvcrschrci -
bllngrn der Destmährcschcn Elektrizitätswerke in

der Höbe von M Millionen und die llebernahme
der Haftung für weitere Verpflichtungen der

Nordmährischen Elektrizitätswerke ' angenommen .
Alle im Lause der Tagung eingebrachtcn Anträge
wurden dem LaudcSauSlchuß zugcwlescn , darunter

auch die bereits erwähnten Anträge unserer
Fraktion , in denen ein Entwurf zur Novellierung
des Gesetze « über die BcrwaltnngSrcform nnd des

Gemeindcfiüalugcsetzes verlangt wird , solvic ein

Antrag auf Beseitigung der von Genossen Pipal
ällfgezcigten Verhältnisse in der BrÜniier Irren¬
anstalt .

Gegen Schluß der Sitzung verlas der Vor¬

sitzende auch eine » schriftlich einacbrachtcl » Protest
der tschechischen Nationalsozialisten , die es in

Anfrcgnng versetzt hatte , dass unser Genosse Pipal
als Referent die Anträge auch deutsch znr Ver¬

lesung gebracht batte . Sie bezeichneten dicstn

Vorgang als Br » »ch der Gekchäftsordiinng . Aber

sie erlitten eine blamable Abfuhr , da der Vor¬

sitzende ih »»en erklärte , das» das Vorgehen deS

Grnosicn Pipal nicht in » Widerspruch
mit der Geschäftsordnung stehe und

daher nichts dagegen einzuwendcn sei .

Die Tagilng wurde hierauf geschlossen . Die

Landesvrrtretnng dürfte in » Dezeniber wieder

zusammentreteii .

Kommunistische Streiktattik .
Man darf den Arbeitern nicht helfen .

Das Gausekretariat in Neutra der tschechi¬
sche »» sozialdemokratischen Partei sendet dem

„ Prüvo Lid »»" ein Flugblatt , welches der kom¬

munistische Sekretär K v o ch aus ' Neutra heraus

gibt . Das Flugblatt ist eine schwere Anklage gegen
die Führung der K. P. ö . in der Slowakei und

erhebt gegen diese Partei die Beschuldigung , das ;

der letzte Landarbeiterstreik in der Slowakei ein]
verbrecherisches Hasardspiel mit den Interessen
der Arbeiter gewesen ist nnd daß dadurch die Ar¬

beiter in Elend nnd Verzweiflung gebracht wnr -

dcn . Kvoch gibt zu , daß er alle Aufträge der Lei¬

tung der K. P. C- erfüllt und daß er die . land
»virtschaftlichcn Arbeiter ii » Streiks gejagt hat ,

von denen er im Vorhinein wußte , daß sie ver¬

loren seien . Er müßte aber die Weisungen der

K. P . C. befolgen . Nachdem nun der Streik ver¬

loren »var , wurden einige hundert Fainilicn der

landwirtschaftlichen Arbeiter a»»ch ans ihren Woh¬

nungen hiiiaicSgewvrfcii . Gegen dieses brutale

Vorgehen wollte sich in «»» der genannte lommu -

uistisck-e Sekretär an die Paritätstommission so¬
wie an die Gerichte wenden . Aber die Leitung der

komnülilistlschen Partei verbot auch dies den Se¬

kretären , so dah Kvoch nicht einmal in der Lage

»var , den Arbeitern die Klageschriften zu verfas¬

sen. Tas »var aber selbst den » Sekretär Kvoch

zuviel. Er verlangte den Widerruf dieser Weisung
der K. P. C. , aber die kommunistische Partei

beharrte weiter auf ihren » Befehl nnd drohte

jedem Sekretär , der sich den » nicht fügen wollte ,
mit der Entlassung. Ta »»», »» die Sekretäre tat¬

sächlich diesen Uitflnn nicht mitmachell wollten ,
wurde » die Sekretäre Kvoch , Jmfncr , Stanko -

vlcz nnd Kolakikovü entlassen . Die K. P. C. ist

also der Meinung , die Arbeiter sollen streiken ,

aber nian da' cf ihnen nach eine »« verlorenen

j Streik nicht helfen!

Ignaz Da szy n ski , der Präsident des
polnische »» Abgeordnetenhauses , » md Joseph P i l «
s ' udski , der Kriegsminister und Halbdikta ' . or

Polens , die heute als die beiden . Hauptgegner
einander gegenüberstehen , sind ehemalige Kampf -
gesährten und waren onrch Jalircehnte eng be¬
freundet . Beide stehen in der ersten Halste der
60er Jahre . Taszynski wurde als Sohn eines
österreichische »» höheren Bevwaliungsbcamtei » in

Ostgalizicn geboren , Piiisudfkt stammt ans Wil » »a ,
das als die Heimatstadt des größten polnischen
Dichters Adam Mickiewicz eine Art National¬

heiligtum der Pulen ist . Beide schlossen sich in
jungen Jahren der sozialistiiche » Bewegung an ,
die im österreichischen Teilgebiet vor allciu gegen
die Vorherrschaft des polnischen Adels i>» der Ver -

Wallung Galiziens gerichtet »var , zuniat diese
Verwaltung parteiisch im Interesse des Groß¬
grundbesitzes nnd der Reaktion mißbraucht
wurde ; in » rnjsischcn Teilgebiet dagegen » varen
die polnische»» Sozialiste »» die Vorkämpfer der

Freiheitsbcwegnna , die die Abschüttelnng der rus -
sischcn Fremdherrschaft und die Wicdererricht »»ng
eines freien , deinolralisckien »nld soziale »» Polen¬

staates zum Ziele hatte . Naturgemäß »uar die

Bewegung in Kongreß » ole » illegal und der zari¬
stische Druck , besonders nach der Niederlage der
Revolution von 1905 , rief terroristische Akte der
Revolutionäre hervor , bei denen sich Pilsndsli
hervortat . Vorher schon hatte er insgeheim den

„ Robotnik " ( „ Ter Arbeiter " ) geschriebei » und

»»citgedrnckt , was die zaristische Polizei »vieder -

holt erfuhr und verhindcri » koilrile . Daszynski
aber >vurl >' vor 1897 in de>» Reichsrat nach Wien

entsendet . Seine hinreißende Rednergabe machte
ihn rasch zum volkstümlichsten Führer der ge¬
samten Arbeiterscliasl Altösterreichs . Auch
Taszynski Hai , als S . udent nnd . Hauslehrer , Bc -

kanntschasi mit russisckicll Gesäugnissen gemacht ,
da er in der Festung Kultus sieben Monate ver¬

büße »» mußte . Als Pilsudjli vor etiva 25 Jah¬
ren ein Asyl in Kraka » » sand , meinte er bald , in

Galizien herrsche ja eine Freil ) cit »vie in Ame¬
rika ! Er konnte dort vorbcrciten , »vas im Welt¬

krieg als „Polnische Legion " in Erscheinung trat
und den geradezu legendären Rubin begründet
bat , der seinen Namen so lange »»»»gab .

Daszynski war der erste Ministerpräsident
der Republik Polen . Er ist heute , in » »veißen
. Haar , der anerkannte Repräsentant der volni -

scheu Sozialdemokratie , die ihn nach ihrem
Wahlsieg znn » Sejmmarsck »aU vvrschlng . Sein

»vürdiges und emschlcdciies Auftreten hat bei »

putschllisterncii Offiziere »» die Gelegenheit genon » -
me » , ihr Mütck >en an der Volksvertretung zu
kühlen . Desto größer ist die Wu » der „ Sanato -
reu " . »vie die Macher des Jicaierungsblocks iro¬

nisch genannt »verden . Sic lmocn beschlossen , ein

Mißtrauensvotum gegen den Sejminarschall ;»»
beantragen ; die Aufforderung an die Offiziere , die

mir gekommen seien , um Pilsudski ;>» „huldigen " ,
sei unerhört , zumal iu der Vorhalle des Parla -
mcuts stets alle mögliche »» Abordnungen erschie¬
nen , die Abgeordnete z»t sprechen wünschen . Na¬

türlich ist es vollkommen uveierlei , ob hundert
Sckwerbelvaffncte in der Vorhalle lagern oder

wenn Gruppen voi » Wählern in friedlicher Ab¬

sicht zu den Abgeordnete »» kommen . Warschau
hat anch genug Kasernen , Exerzierplätze und Of -
sizlerSkasinoS , tvo die Offiziere de »» ' Kricgsmiui -
ster »»ach Bedarf huldigen können , das Parla -
inentsgebäudc hat andere Ztvccke . Ter Sejm

niavschall Taszynski wird sich »licht zu einer der¬

artigen Herabwürdigung der , Volksvertretung
hergebe »». Tas Mißtrauensvotum ' her „ Sana -

zya " »vird vielleicht zu ihrer Spaltung führe «,
denn es . sitze » im Regicrungsblock auch ehrliche
Teulokrateu , wie ziliir Beispiel der gewesene Mi -

uistcrpräsidcut Bartel , dessen Blatt „ Evoca " die

Obersten durch Abtreibung der Druckerei und der
Subvention des AußeumiilisteriümS beseitigt
lmben . Sicher ist , » venu der Sejm z»»r Arbeit

kommt , daß er das Misstrauensvotum gegen
Daszynski ablehnei », das Mißtrauensvotum gegen
die Gesamtregi "rui »g aber mit übcrtvältigender
Mehrheit annchmen wird .

Tagesneuigkeiten .
An Dichter hillt eine Trupp »

schau ab !
Wie die tschechischen Blätter nu. .

wird der Dichter Alois Iira >.
an » 1. November in Hohenmauth ein
Truppenschau über das »ach ih »»
benannte 80. Infanterie reg »
in ent abhalten . Bei der Reo » ,
wird Ihn der Kommaitdan » der vierte ».
Division General Krejöi begleiten .
Jirasek wird die ganze F r c n »
seines Regimentes abschrcilcu >» n d
zu de » » Soldaten sprechen

Einst , in jenen alten Zeiten , die »vrr au
noch »niterlcbten und durchgelitten haben , jawohl
meine Herren Generale , mehr durchgelitten »vie
dnrchgchaltcn , da war ma » r sich dessen bewußt ,
daß der Militarismus nur so weit eine litera¬
rische - Angelegenheit ist , als man nntcr diesem
Begriff dessen Fachliteratur und deren Autoren
verstand . Die Regimenter » varen nach irgend
welchen königliche »» Onkeln , Tanten , Vetter »» und
mistige » Freunde »» der jeweiligen Monarchen
benannt ; dadurch kam ehrlich zun » Ausdruck ,
daß sie die Militärlpiclerci für die einzige , ihrer
Geistesverfassung armcmesscne Beschäftigung
hielten , welche dem Volk nnd dci » Untertanen
keine weitere Verpflichtung auserlrgle , als im

gegebenen Augenblick den bekannte »» „letzte »«
Blutstropfen " herzngebcn . Paraden hielte «« dies «
königlichen Herrschaften anch selber ab nnd Lite¬
raten und Musiker wurden voi « ihnen nur benutzt ,
um eine »« Kriegsgrsang zu schreiben oder einer »
Kriegsmarsch zu koUlponieren . Dafür erhielten

diese Dichter da«»»» einen Orden oder eil » AdelS -
pradikat » ud damit » var die ganze Chose erledigt .
Regimenter wurde » » nicht nach irgend einem

Dichter benannt . Wenigstens wisien »vir von
keinem Regiment in Deutschland oder Oester¬
reich , das die Bezeichnung „ König ! , preuß . Inf . »
Rgt . Wolfgang v. Goethe Nr . 5 " geführt hätte
oder „ K. n. k. Dragoner - Regiment Hofrat Grill¬

parzer Nr . 8 " und a»»ch in der R e p » » b l i l
Deutschland wissen »vir voi » keinen » NeichSwchr -
artillerieregiment Gerhart Hauptmann Nr . 3 ;»»
berichten . Nur bei uns »vird immer der Bcrsnch
gemacht , den Militarismus literarisch und

ynmanistisch anszuzännen und ihm eil » Mäntel¬

chen uiilzuhängei », welches ihm so gar nicht z»t
Gesicht stehe»» mag . ES ist tief bedauerlich , daß
ein führender Dichter der tschechischen Nation

diesen geistige »» Mummenschanz mitinacht und
seine »» Name » « dazu hcrgibt nnd sich selbst oben¬

drein , » m eine Truppenscha »» abzubalten und ; »»
den Soldaten zu sprechen . Ist das nicht eher eine

Ausgabe , die eines Bankniagnaten , etwa des
Dr . Preiß von der Livno , würdig wäre , statt
einer philosophischen Dichtcrgcstalt . Im Munde
eines Kapitäns der Schwerindustrie und des
Bankkapitals mu' irden dann Worte , wie vorn

„letzten Blutstropfen " und dessen Opferung ,
ihrer Phrascnhaftigkeit entkleidet , zur Wahrheit
gestaltenden Satire »verden .

Es wäre »veit eher im Interesse einer wahr -
heitSliebcndcn Demokratie , wenn schon Regi¬
menter benannt und an diese Rede » » gehalten
werde » » müste»», diese nach jene »» Herren zu be¬

nennen , welche am Militarismus allein ein
Interesse haben , aber nicht dem Bolkr durch
dessen Dichter blauen Dunst vormachen ; »» lassen .
Die Dichter wieder solle «» sich mehr von ihrem
Gewissen leiten statt von Generalen die Front
entlang geleiten lasten . DaS wird » nS mehr
imponieren ! Der Igel .

Sin Mord bei Relchenberg .
Ein Fabrikant bei hellichtem Tage erschossen und

beraubt .

Relchenberg , -1. November . In der »«««mit »
telbaren Nähe Rcichcnbergs » vurde ein sensatio¬
neller Raubmord verüb « . Gestern vormittags
gegen 11 Uhr hörten Passanten auf den « Ma -

rienwege bei Reichenberg , aus dem an » 29 . Okto¬
ber l. I . der Raubübcrsall auf bei « Greis
Auto » « Beer verübt worden »var , kurz hinter
einander drei Schüsse fallen . Die Passanten
liefe «» in der Richtung der Schüsse , wo bereits
ein Landwirt aus Rndvlsöthal bei Reichenberg
die Leiche e i « » e s b l u t ü b e r st r ö in t c n
Mannes vvrfaud . Die alarmierte Reichender -
ger Polizei , die sofort verständigt wurde , er¬
kannte in dem Tote »» den 33 Jahrealte » »
Fabrik «»»»«»» Franz Löwy , den Mit -

inhäber der bekannten Firma Teltschcr & Löwy
A. - G. in Röchlitz bei Reichender «. Der ermor¬
dete Fabrikant »var durck) drei Schüsse aus
einem Browning aus einer Entfernung vo«»
etwa 10 Meter » von rückwärts erjchos -
s e n worden . Der dritte Schuß , der unterhalb
des rechten Ohres in den Kopf eindrang , führte
erst den sofortige «» Tod des Fabrikanten herbei .
Ter Tote ist beraubt worden . ES fehlte
ihn » die Geldbrieftasche und ein mitgc -
sührter Photoapparat . Die Taschenuhr
und mehrere Wertgegenstände lind bei den » Tv -
ten noch gefunden worden , so daß Polizei an¬
nimmt , daß der Mörder während sei¬
nes verbrecherische » « Äcginnens
gestört »vurde , wobei er die Flucht ergriff .
Soweit bisher sestgestcllt » verden konnte , sind
bereits Spure « » des Mörders ans
genommen worden , die znr Feststellung des
Raubmörder ? führen dürften .

Mord auch bei Budwels ?
BudweiS , 8. November . Heute fanden zwei

Mädchen ii » einem 6 bis 8 Meter tiefen Stein -
bruch bei Budiveis eine männliche Leiche .
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In dein Juten wurde Johann Lettin a, 66

Jahre alt , Besitzer einer Landwirtschaft , sestgc -
stellt . Der Tod trat infolge Berbtntung ein ,

sein Gesicht nxn - sozusagen durch den Fall aus

der Höhe zerschlagen . Cb es sich mit einen Un¬

fall , einen Selbstmord oder ein Verbrechen han -

delt , wird erhoben . Es wurde festgrstcllt , baß
man bereits vor drei Jahre L e ? t i u a

n a ch d c in L c b c n t r a ch i c t c. Er erhielt ba «

mals einen Messerstich . Die Gendarmerie ver¬

folgt zwei Spuren .

Mit dem Auto ins Wasser .
Sechs Tote .

Venedig , 1. November . In der Nähe van

Venedig stürzte im Nebel ein Automobil mit

acht Personen eine Böschung hinab in einen

Kanal . Der Besitzer des Autos verniochte sich
aus dem Wagen hcrauszuarbeitcn , zerschnitt mit

seinem Taschenmesser den Verdeck und konnte

auf diese Weise seine älteste Tochter noch lebend

retten . Die übrigen sechs Personen ertranken .

Ss stintt . . .

Berlin » 4. November . Ter Z u s a m m e » -

b r u ch der russische » Handelsgesell¬
schaft „ D e r u s s a " hat aus die Zusammen¬
setzung der leitenden Stellen der russisch e n

Handelsvertretung einen unvorherge¬
sehenen Einflug ausgeübt . Der Leiter der

P h o t o k i n o z e n t r a l e und der Leiter

der Sozial - Abteilung stick» aus Berlin

geflüchtet . Ihnen wird vorgeworfen , aus

den Mitteln der - Handelsvertretung große
Summen unterschlagen zu haben . Auch
der Leiter der I m p o r t a b t e i l u n g und

der Schiffahrtsabteilung sind ihrer
Aemter enthoben und von der russischen
Regierung zur Rückkehr nach Moskau aufgesor -
dert worden . Sie haben sich jedoch geweigert ,
dem Rufe Folge zu leisten ; weil sie fürchte n ,

kurzerhand erschossen zu werden .

Sine deutsche Sxvedttiön von Indianern
ermordet ?

Buenos Aires , 1. November . Tie deutsch «
Fndiancr - Expeditiou des Sndanterikanforschers
Dr . A. W. Ada B a c ß 1 « r , die Witte Mai d. I .
mrSreiste und Ende November Wicker in Europa
em treffen sollte , ist nach den letzten vorliegenden
Nachrichten verschollen . Dr . Baeßler überschritt
nach Durchquerung Perus und Boliviens vor

einigen Wochen die bolivianisch -argentinische
Grenze bei Quiaca und befand sich niit der Terra -

Filmexpcdrtion auf dem Wege nach deut Grau

Chaeo . Seitdem sind die Verbindungsleute der

Expedition ahne jede ' Nachricht . Reisende , die vom

Gran Chaeo kommen , berichten , sie Hälen von

Eingeborenen gehört , daß Europäer , unter denen

sich auch Lettte mit sonderbaren Apparaten be¬

fanden, ' von Indianern überfallen
und gefangen wurden . Da Dr . Baeßler mit

seinen Filmapparaten diese gefährliche Gegend
passiert haben muß , nimmt man an , daß eü sich
um die deutsche Expedition handelt . Erst vor ganz
kurzer Zeit ist der französische Forscher Mil¬

ler in dieser Gegend verschollen und man hat
bis heute von ihm wie auch von seiner Expedi¬
tion kein Lebenszeichen . Der erst « Teil des

großen Indianerfilms , an dem Dr . Baeßler ge¬
meinsam mit der Terra - Filmaktiengeselli ' chaft
arbeitet , ist bereits nach Enrova gesand worden .

Todesopfer des Rennsports . Bei den

Pferderennen , die Sonntag in Straßburg
bei Berlin stattfanden , ereignete sich dem

„ Montag " zufolge im einleitenden Novemberjagd¬
rennen unmittelbar vor den Tribünen ein schwe¬
rer Sturz , der den sofortige » ToddesJockey -
l e h r l i » g s T r u m p f h e l l er zur Folge
hatte . Der Unfall ereignete sich, als die acht
Pferde , die an dem Rennen teilnahuien , im dich¬
ten Rudel ein vor den Tribünen liegendes Hin¬
dernis nahmen . „ Orator " , auf dem Trumpsheller
im Sattel war , sprang zu früh ab , kam . zu Fall
und schlenderte seinen Reiter den

nachfolgenden Pferden vor die

F ü ß e. Beim Ausrichten wurde ,Orator " von
einem der Pferde angestoßen , so daß cr wieder

umfiel und sich : » sci - ier arn - n Schwere d/m

da' . icgenden Rotter über sie Brust wältte Alas
die Sanitäter den gestürzten Retter ins Kranken » >

Heus brachte », konnte d: «t nnc neth der bereit «

eingetrctene Tod festgestellt werden .

Gewissenlose Pflichterfüllung . Wie die Blät¬

ter aus Amsterdam berichten , wurde Sonntag
abends an der deutsch - holländisch e n
G r e n z e in der Nähe der Stadt Sittard ( Pro¬
vinz Limburg ) rin holländischer M v tor -
r a d f a h r c r , der auf den ersten Anruf „ denl -
schcr Zollbeamter " nicht anhiclt . von einem der
Beamten durch einen Ztarablnerschnß in den Kopf
getroffen und getötet . Tie Blätter geben der

Vermutung Ausdruck , daß der Motorradfahrer
den Anruf infolge des M o t o rge¬
rn u s ch e s nicht gehört h a t ;

Fälschlich totgesagt . Sonntag nachmit ag
war in Pari » durch den Rundfunk des Sen¬
ders Radio Paris angekündigt worden , König
Georg von England sei am Sonntag
nachmittag an einem Herzschlag gestorben .
„ New ihork Herold " will über den Ursprung
dieser Falschmeldung mitteilen können , daß die
Funkstation Rad ' o Paris telephonisch von jemand
angernfen wurde , der sich ain Apparat mit den
Worten meldete „ Hier ist die Agent » r
Hava s. Wir haben soeben eine Nachricht er¬
halten , wornach König Georg heute nachm ' t ags
verschieden ist . " Da die Funkstation Radio Paris
Ihre nettesten Nachrichten von der Agentur . Havas

zu beziehen pflegt , habe sie von einer Nochprü -
fuitg des Anrufes abgesehen nnd di « Nachricht
verbreitet . Als das Gerücht ' zur Agentur HavaS
gelangte , wurde die Irreführung aufgedeckt . —

Das Gerücht war gestern auch in Prag ver¬

breitet .

Gute Zeiten für Strumpffabrikanten . Aus

Philadelphia wird genieldet : Statistisch
wnrde festgestell : , daß infolge der Mode

der kirrzen Röcke der Wert der

Strumpf - Erzeugung in den Ber¬

einigten Staaten im letzten Jahr « um
43 Millionen Dollar g e st i e g e n ist .

Ein Unfall des „ Graf Zeppelin " . Nach der

Rückkehr des „ Graf Zeppelin " von feiner Süd¬

deutschlandfahrt ereignete sich Sonntag ein

Unfall . Nachdem dar Luftschiff bereits den Boden

berührt hatte , ging es mit dem Heck noch einmal

hoch; dabei wurden f ü n f M a n n, die die
hintere Motorengondel fcsthielten , m i t g e r i s -

s c n. Zwei sprangen rechtzeitig ab , zwei konnten
! n die Gondel hineingezogen werden , der Fünfte
stürzte auS einer . höbe von 10 bis 12 Meter ab
mtb erlitt ziemlich schwere Quetschun¬
gen .

Hungerstreik und Meuterei in einem rumäni¬

schen Zuchthaus . Im Zuchthaus zu D o f t e a n a ,
wo sich feit mehr als eincnt Monat 34 Sträf¬
linge im Hungerstreik befinden , ist eine
Meuterei ausgebrochcn , an der sich jedoch nur

einige Strästinge beteiligten . Die Meuterei steht
in keiner Berbindttng mit dem Hungerstreik , son¬
dern tst darauf znrückzuführen , daß drei Sträf¬
lingen , die in eine andere Strafanstalt überge¬
führt werden sollten , ihre Wertsachen nicht aus¬

gehändigt wurden . Die Zuchthausleitung ließ ein

starkes Aufgebot von Polizeibeanitrn kommen , mit
deren Hilfe die Ueberführung der drei Häftlinge
ohne weiteren Zwischenfall bewerkstelligt wurde .

Zusammengewachsen « Zwilling » mit drei
Beinen . In einer Krankenanstalt in Aachen
wurden Zwillinge geboren , die am Unterleib

zusammengewachsen sind und zusammen drei
Beine haben . Wie versichert wird , fall da - Zwil¬
lingspaar durchaus lebensfähig sein .

Der Sitz der Gewerkschastsverbitnd «. AuS
einer jüngst erschienenen Gewerkschaftsstatistik
geht hervor , daß von 430 Getoerkschaftsorganisa -
tionen ihre Zentrale hatten : in Prag 278 , in
Brünn LV, in Reichenbera 22 , in Preßburg 20»
in Aussig 11 , in Teplitz - Schönau 10 , in Karls¬
bad 5, in ülihorod , Mähr. - Ostrau , Brüx und

Bodenbach je 4, in Olmütz , Falkenau , Warnsdorf
und Zwlckan je 3, in Pilsen , Rachod , Tetfchcn ,
Komotau , Troppau und S' k ^ in je 2 und in 27
Orten je eine . /62 Prozent aller GcwerkschaftS -
organisationen haben also ihren Sitz in der

ReichShcnrPtstadt .

Friedrich Adler i « Prag . SamSwg und

Sonntag weilte der Sekretär der Sozialistischen
Internationale , Genosse Friedrich Adler , auf
der Durchreise in Prag und benützte die Ge¬

legenheit um mit seinen hiesigen Freunden zu
sprechen . — Alle Kombinationen , die in bürger¬
lichen Blättern an den Aufenthalt deS Genossen
Adler geknüpft werden , sind völlig aus der Luft

gegriffen .
In di « Lust geflogen . Auf der Strecke von

Chardin nach Pogranitfchnaja ( Mandschurei ) ist
ein Cilsenbahnzug in die Lust geflogen . Wahr¬
scheinlich liegt ein Attentat vor . Zwei Passagiere
wurden getötet , mehrere lebensgefährlich verletzt .

Beim Spiel verschüttet . In dem bayrischen
Städtchen Alt - Frauenhofen wurden drei

spielende Knaben in einer Sandgrube von ber -

abstürzenden Sandmassen verschüttet . Alle drei

sind erstickt .
Mörder Bulkan . Wie Aflociated Preß aus

Guatemala - Stadt meldet , sollen bei einem

heftigen Ausbruch des Vulkans Santa Marie

mehrere Personen umgekommen sein ! Der Be -

völkerung der Stadt Quezaltcnango bat sich eine

Panik bemächtigt . Die Reqierung unternimmt
eine Hilfsaktion . Der Ausbruch hat inzwischen
nachgelassen .

Ein Schnellzug überfährt ein « Mutter und

ihre drei Kinder . Als Sonntag auf dem Bahn -

Der Physiker Maxwell .
Zu seinem 5 0 Todestage .

TaS Licht nnd die elektromagnetischen Wellen

desitzcn die gleiche , im Grunde unfaßliche Geschwin¬
digkeit von 300 . 000 Kilometer in der Sekunde . Die
Erkenntnis dieser nngehenren Geschwindigkeit gehört
zu den Großtateii des menschlichen Geistes . Der

erste , der die Geschinitidigkeit deS Lichtes scststellte ,
war Olaf Römer . Er hatte bei der Prüfung
von Tabellen , die den Eintritt der Bersinsterung
des innersten Anpiterniondes angeben , gefunden ,
daß daS Licht in der Sekunde 40 . 000 geographische
Meilen zurücklegen müßte . Etwa 150 Jahre später
mußte der Direktor der Sternwarte von Green¬

wich , Bradley , diese Berechnung bestätigen . Er

sand aus der sogenannten Aberration der Fix¬
sterne , die ja nicht , wie ihr Name sagt , feststchen ,
sondern kleine Ellipsen beschreiben , daß die Lichlgc -
schwindigleit 41 . 000 geographische Meilen betragen
müsse . Diese aus der Welt der Sterne geschöpfte
Erkenntnis konnte der sranzösische Physiker Fi -
zeau auf der Erde selbst durch eine genial « Bor¬

richtung Nachweisen . Er fand , daß das Licht in der
Tat 300 . 000 Kilometer In der Sekunbe zurücklegt .
Bis zum heutigen Tage aber ist die Erklärung
dieser unkaßlichcn Geschwindigkeit noch nicht ge¬
lungen . Die Erkenntnis der Tatsache eilte dem

Ansfinden ihrer Ursache weit voraus .

Der erste , der den Zusammenhang z w i -

«Hofe Esbly ( Frankreich ) mehrere Reisende aus

dem aus Paris kontmenden Zuge ausstiegen und

die Gleise überquerten , um sich z>t einem An -

schlußzuge . nach Crecy zu begeben , fuhr gerade ein

aus - Paris kommender Schnellzüg in den Bahn¬
hof. Sieben Personen wurden von ihtn erfaßt .
Eine Frau und ihre drei Kinder wur -
den auf der Stelle getötet , drei Per¬
sonen wurden verletzt .

Falsches Signal drei Tote . Bei Reichen «,
bürg ( Jugoslawien ) stieß der Orientexpreß¬
zug mit einem Güterzug zusammen , wobei
der Lokomotivführer und zwei Heizer
des Güterzuges getötet wurden . Ein Be¬

amt « , der ein falsches Signal gegeben hatte ,
verübte Selbstmord .

Blutige Fahnenweihe . Nach einer Meldung
des „ Montag " kam es gelegentlich einer Fahnen¬
weihe des Stahlhelm in Gutweiler bei Saar¬
brücken zu kommunistischen Auftritten auf eine
Saarbrücker Stahlhelmabteilung , Ei » Komm u -
n i st gab aus einer Armeepistole einige Schüffe
ab, durch die der S t a h l h e l m m a n n Otto ,
ein 40jähriger verheirateter Mann und Vater von
vier Kindern , getötet und zwei seiner
Kameraden verwundet wurden . Außer
diesen beiden wurden noch ein kleines Kind
und ein unbeteiligter Mann verletzt .
Der Täter wurde sofort verhaftet .

Durch den Rauchfang drangen in der Rächt
auf Sonntag unbekannte Täter in die Buch¬
haltungsräume des ehemaligen Schwarzenberg -
schen Hauses in W i t t i n g a u, das jetzt Staats¬
eigentum ist. Sie bohrten die feuerfeste
Kasse an , es gelang ihnen aber nicht, bis zum
Tresor vorzudringen , in dem sich « ine größere
Geldsumme befand . Aits einer Tischlade raubten
di « Täter einen Geldbetrag .

Di « kitzle trocken « Insel . Die „Bossische Zei¬
tung " meldet aus Ottawa : Die Provinz
Neuschottland erklärte sich in einer Volks¬

abstimmung für die Aufhebung des seit neun
Jahren bestehenden Alkoholverbotes und für den

Alkoholverkauf unter Regierungs¬
kontrolle . Di « einzige Provinz in Kanada ,
die nach wie vor trocken bleibt , ist di « kleine

Prinz EduardS - Jnfel .
Ein « Hällrnmaschin « wurde in der SamStag -

nacht vor der italienischen Handels¬
kammer in Brüssel gefunden , Die Maschine
besteht auS einem mit Pulver gefüllten Behälter .
Die Zündschnur war abgebrannt . Die Höllen¬
maschine wurde nach dem Polizeibüro gebracht .

Auffälliges Bench « « » l « »raster Dentfche »
Haus «! Vor einigen Tagen wurde in Prag . Herr
Siegfried Sauerbrey verhaftet , der

wogen großer Defraudationen gesucht «
Direktor der Frankfurter Allgemeinen Versiche¬
rungsgesellschaft . In dem Bericht , den daS

„ Prager T a g b l a t t " über diese Verhaftung
erstattete , läsen wir unter anderem :

„ Sauerbrey war durch virrzchn Tage
Stammgast des Deutsch an Kasino » .
Er nahm sämtliche Mahlzeiten in diesem Re¬

staurant . Durch sein « gute « Manieren war er
angenebm ausgesallen . "

Wir haben zwar immer schon unsere eige¬
nen Vorstellungen von den Prager Kasinoten
gehabt , aber so recht vertraut waren wir mit
ihren Gepflogenheiten und Allüren doch nicht !
Nun erst lwoen wir einen ungefähren Begriff ,
wie ' S dort ' Mcht! Ist schon die Tatsache , daß
dort einer überhaupt auffällt , wenn er gute
Manieren hat , an sich herzerquickend , so
schon gar der Umstand, , daß dieses angenehme
Gentleinantum einem Defraudanten ge¬
hört . Wie sollen wir unS da , wenn uns daS
Geschick einmal zu einem Gulasch inS Restau¬
rant des Prager deutschen HauseS verschlagen
sollte , benehmen , wenn an unserem Tische einer
sitzt , der uns durch seine guten Manieren angc -
nchm anffällt ? Sollen wir da sofort die Poli -
zcidirektion verständigen ?

Verhaftung von - Komplizen SanerbreyS ?
Aits Frankfurt wird gemeldet : Nach der Verhaf -

Low Aundlrmr .
Dienstag .
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tung deS flüchtigen BankdirrktorS Sauerbrey
in Prag blieb immer noch die Frage ungeklärt,
ivohin di « hohen von ihm veruntreuten Geld -
summen hiiweraten sind . Di « deutsch « Polizei
schenkt der Behauptung des Verhafteten , er habe
da « Geld mit feinen Geliebt « » durchgebracht , kei¬
nen Glauben , sie nimmt vielmehr an » daß Sauer »
brey etwa 860 . 060 Mark (gleich 6 . 4 Millionen
Kronen ) bei seinen Bekannten verborgen habe.
Di « diesbezüglichen Erhebungen werden eifrig
durchgeführt und man rechnet für die nächste Leu
mit .^hlreichen weit « « « Verhaftungen von Mit¬
schuldigen und . Helfern SanerbreyS .

Di « 75jährige Mutter BiccaverS schwer der «
««glückt . Montag vormittag wurde in der Kämt -
ncrstraßc in Wien die 75jährige Frau Picea -
v e r , die Mutter des Kammerfangerü , von einem
Dreirad nicdcrgcstoßcn und schwer verletzt . Die
Greisin wurde mit Anzeichen eines Schadclgnnid »
bruchcS , mehreren Rippe nbrüchen und einer lij «.
hirnerfchütterung in die Unfallstation o - b - v '

Da « automatisch « Ausleeren der Postkästen ist
im Postamt in der Dorotheenstraße im Berliner
Zentrum . eingrführt worden . Sobald das Gewicht
der in beit Postkästen befindlichen Sendungen eine
gewiße Höhe erreicht , werden sie automatisch aus
einem laufenden Band in die PostverteilungSstelle
deS Amtes befördert . DaS Postamt , das vor kurzem
umgebaut und neu organisiert wurde , wird als da¬

modernst « Postamt der deutschen ? ReichSpost be¬

zeichnet .

Klassenlotterie .
Prag , 4. November . Bei der heutigen Ziehung

der Klassenlottcri « wurden folgende Gewinne ge¬
zogen .

20 . 000 Kt 2037 , 28460 , 161 . 860 .
10 . 000 K: 1034 , 184 . 066 , 166 . 497 .
6000 K: 8863 , 27 . 818 , 38 . 784 , 87 . 933 , 82ÄS ,

101 . 612 , 109 . 483 , 122 . 023 , 168 . 836 .
2000 Kt 18 . 162 , 25 . 467 , 81 . 664 , 83 . 569 , 33. 677,

36 . 471 , 43 . 053 , 46 . 906 , 58 . 509 , 61 . 779 , 70 . 698 , 78. 020,
78 . 773 , 98 . 652 , 94 . 271 , 96 . 488 , 100 . 166 , 104. 462,
111 . 147 , 116 . 162 , 120 . 498 , 121 . 908 , 125 . 485 , 132. 161,
136 . 545 , 138 . 092 , 142 . 476 , 146 . 006 , 146065 , 151. 322,
152 . 228 , 156 . 360 , 169 . 851 , 174 . 078 .

1000 Kt 1083 , 5665 , 6691 , 8946 , 9421 , 10. 18»,
10 . 927 , 12 . 826 , 13 . 802 , 14 . 550 , 14 . 733 , 22 . 711 , 23. 226,
26 . 498 , 27 . 781 , 28 . 266 , 29 . 975 , 35 . 685 , 36 . 255 , 37. 170,
48 . 177 , 43 . 829 , 44 . 815 , 45 . 968 , 16 . 057 , 46 . 415 , 48. 102,
52 . 840 , 56 . Y67, 58 . 257 , 60 . 927 , 65 . 247 . 69 . 042 , 69. 269,
69 . 999 , 70 . 467 , 70 . 661 , 70 . 988 , 72 . 284 , 75 . 716 , 76. 199,
76 . 450 , 77 . 302 , 78 . 801 , 79 . 383 , 82 . 717 , 84 . 470 , 85. 666,
88 . 425 , 89 . 029 , 91 . 907 , 92 . 899 , 92 . 961 , 94 . 431 , 95. 098,

96 . 514 , 97 . 169 , 97 . 673 , 100 . 382 , 100 . 504 , 102. 786,
105 . 623 , 108 . 014 , 109 . 314 . 110 . 391 , 113 . 531 , 118. 941,
114 . 973 , 116 . 708 , 117 . 886 , 118 . 814 , 120 . 407 , 128. 596,
128 . 798 , 128 . 920 , 180 . 134 , 183 . 832 , 134 . 094 , 134. 840,
185 . 690 , 135 . 713 , 188 . 920 , 141 . 547 , 141 . 918 , 144. 396,
145 . 529 , 147 . 178 , 150 . 482 , 150 . 500 . 150 . 575 , 151729 ,
157 . 652 , 157 . 672 , 159 . 562 , 161 . 961 , 171 . 752

scheu Licht und elektromagnetischen
Wellen ahme , war der berühmte englische Na -
turwissenschtistler Faraday . Aber erst Max¬
well lieferte die theoretische Begründung und
Heinrich Hertz den experimentellen Beweis .
Einem leuchtende » wissenschaftlichen Dreigestirn ist
die Erkenntnis dieser Zusammenhänge zu danken .

Heute können wird den 50. Todestag von
James Clare Maxwell begehe », der zu den be¬
deutendsten mathematischen Physikern Englands
gehört . Zahlreichen Gegnern zum Trotz hielt Max¬
well an seinem mathematischen Beweis der W e l -
lcntheorir des Lichtes fest. Er erklärte , daß
die ivellensörmige Bewegung des Lichtes eine
elektromagnetische S ch w i n k u tt g sei . Mit
Faraday stand Maxwell in einem sehr regen Ge -
dankcnaustausch . Im Jahre 1854 hatte er die Ar¬
beiten Faradays über die Induktion und die elek¬
tromagnetischen Kraftlinie » studiert und daraufhin
sofort begonnen , diese Experimente theoretisch zu
würdigen . Das Ergebnis dieser mathematischen Ar¬
beiten waren die berühmten Maxwell ' schen
Gleichungen , deren Richtigkeit späker von
Hertz bestätigt wurde . AuS diesen Gleichungen ergab
sich bereits theoretisch , daß die elektrische und die
magnetische Feldstärke im Raume die Form von
Wellen annehmen mußte . Der Begriff der elektro¬
magnetischen Welle ist heute durch die Funktechnik
Allgemeingut geworden . Bon jedem Rundfunksender
ist die Wellenlänge , mit der er seine Darbietungen
ausstrahlt , bekannt . Wenn z. B. die Wellenlänge
500 beträgt , so wird damit ausgedrückt , daß jede

einzelne elektromagnetische Schwingung dieses Sen¬
ders eine Länge von 500 Meter hat . Da die elektri¬

schen Schwingungen in der Sekunde 300 . 000 Kilometer
oder 800 Millionen Meter zurücklegen , so schwingt
eine elektromagnetische Welle von . 500 Meter
600 . 000 mal in der Sekunde anf und ab . Aus den

Sternen kam den Menschen die erste Erkenntnis von

der ungeheueren Geschwindigkeit des Lichtes ! Ueber
200 Jahr « mußten vergehen , ehe die Schwester des

Lichtes , die elektromagnetische Welle in ihrem Weseu
erkannt wurde . Hieran mitgewirkt zu haben , ist
eins der Hauptverdienste Maxwells .

Maxwell , der am 18. Juni 1831 in Edinburg
geboren ist , hat bereit - als Fünfzehnjähriger eine

hervorragende mathematische Arbeit über die Dar¬

stellung von Ellipsen geliefert . 1856 wurde er Pro -
fessor der Naturwisienschaftcn in Aberdeen .
Bon 1860 bis 1865 wirkte er am Krngs Col¬

lege in London . Bis 1871 widmete er sich pri¬
vaten Studien und zog sich auf seinen Landsitz
Glenlair zurück. 1871 wirkt « er wiederum als

Professor am Cavendish - Laboratorium zu
Cambridge , andrsten Entstehung er hervor¬
ragend . beteiligt war . Im Alter von 48 Jahren er¬

eilte der Tod den hervorragenden Gelehrten , der

neben seinen Arbeiten über die Elcktrizitätslehre
auch bedeutende Leistungen auf dem Gebiete der

mechanischen Wärmetheorie Uiid der Gaütheoric aus¬
zuweisen . hatte . In der wissenschcistlichen Welt
witrde sein früher Tod als ein unersetzlicher Verlust
empfunden . , Mllv Modus .
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Volf4tvirtfi9aft unü ftojmivolü « .
Vatermord . In , Kartung ( Baden) hat der

SSjährigc verheiratete Leopold Herr seinen 57

Jahre alten Vater infolge Familienstreitiakeiten
erschossen. Der Täter lx >t sich ocr Polizei gestellt .

Lustmord in Halle ? Ans einem der belebte¬

ste » Plätze in -Halle wurde die Leiche eines n e u n »

jährigen W. a i s e n >n ä d ch e n s, das bei

einer Kriegerwitwe in Pflcae war mit einer

Gardiuenschnnr an einem Banm befestigt , änfgc -

sundcn . Das Mädchen war erdrosselt worden ,

« vor cS aus den Platz geschafft worden Ivar . Der

oder die Täter sind noch nicht ermittelt .

Selbstmord eines Landesfchulinspektor ». In

Linz hat sich der frühere nlederöslerreichtschc Lan -

deSschnlinspektor - Ferdinand Naderer erschossen.
Am Laufe dieses Sommers wurde gegen Naderer ,

der sich nach seiner Pensionierung in Aigen nieder¬

gelassen hatte , eine Untersuchung eingeleitet , da von

mehreren Seiten Anzeigen einliefen , daß sich der

LandcSschnlinspettor schwerer Sittlichkeits¬

delikte an ju n g c n
' B n r sch c n schuldig ge-

macht habe. Er wurde damals verhaftet und dem

LandeSgericht eingeliefert . Später wurde er auf

freien Fuß gesetzt, doch wurde da ? Strafverfahren

fortgesetzt. . Naderer wurde besonders zur Last ge¬

legt , daß er sich in scheußlicher . Weise an einem a n

beiden Füßen gelähmten Knaben ver¬

gangen habe . Da rr nun eine . ^anptvcrhandlnug ,
die zweifellos mit seiner Berurteilizng geendet hätte, '

gewärtigen mußt - , bat . er i> ' nem Leben ein Ende

bereitet .
Scheidung bei Zoubkoss «. Tie geborene Prin¬

zessin von Preußen , Frau o u b k o f f, hat gegen

ihren Eheuianii Alexander gonbkoff die Schei¬

dungsklage ei » gereicht . Die Klage wurde

Zoubkoff, der trotz feiner Ausweisung au » Deutsch

land z. Zt. in Euskirchen lveilt , am SamSiag vom

Gerichtsvollzieher überreicht .

Revanche . Der Kapitän eines Schiffe « führt ,
wie es seine Pflicht ist, das Tagebuch ; der Steuer¬

mann muß die Eintragungen kontrollieren und be¬

stätigen . Der letztere ist ein großer Freund und

Lielchaber guten . Brog «. Eines Tages hatte er es

doch zu toll gemacht » der Kopf ist ihm schwer und

die Beine wollen nicht mit . Ter Kapitän schreibt

also: „Heute war der Steuermann besoffen . " Der

Steuermann protestiert , das gehe nicht , wa » solle

dir Reeder von ihn » denken nsw. „ Tas ist mir ganz

egal ", sogt der Kapitän , „ Sie sind besoffen gewesen . "
Einige Tage später erkrankt der Kapitän / und nun

führt der Steuermaim das Schiffsbnch . Er schreibt :
„Heute war der Kapitän nicht besoffen . " „ Das

geht aber doch nicht " , sagt dieser , was soll die Rcc -

derci von nrlr denken ? " „ Taö ist >nir ganz egal ",
sagt der Steuerntann , „ Sic sind heute nüchtern , da «

wird jeder bezeugen können . "

„ Die soziale Bedeutung der Berufskrankheiten
und ihre ' Verhütung . " lieber diese « Thema wird

Pros . Tr . Julius Löwh von der Deutschen Uni¬

versität am Donnerstag um halb 8 Uhr abends

im Bortragssaale de « Ministeriums für soziale
Fürsorge ( Prag II . , Palacksho mim . t ) einen all¬

gemein zugänglichen Vortrag ' halte ». "
. Die Deutscht Arbeitsgemeinschaft für BollSge »

sundheit tritt mit der Aufführung des Films „ Seine

Majestät tas Kind " seit längerer Zeit tvieder vor

die deutsche Dess-. ' ntlichkeit . Gemeinsam mit der Pra¬

ger Hauplslell « für Kinderjchutz und Zugeichfürsorge
bringt sic den Film zur Aufführung , der im lwrigeu

Dinier und Frühjahr in vielen Orten Mährens und

Schlesien » geradezu al « Schlager gewirkt hat , wiewohl

Lehrfilme sich sonst nicht der wünschenswerten . Be¬

liebtheit beim Publikum erfreuen . Ter Filin läuft un

Prager Urania - Kino am Sonntag , ren 10. November

ab halb 11 Uhr vormittags und am Montag , oen

12. November ab 8 Uhr abends bei gewöhnlichen Prei¬

sen der Plätze . Die Sonntagsvorltellung findet uncer

Beteiligung der Behörden in festlichem Rahmen statt ,
wobei der ArbeitSIeiter der Arbeilsgemeinschast die

einleitenden Worte sprechen wird . Ter Reinertrag
fließt ter Prager deutjchen Jugendfürsorge zu. Ein¬

trittskarten find an der Kassa der Uran: a- Lich : spiele
und an der Garderobe de « Deutschen Hauses er¬

hältlich.

Lar inttrnotimle
SiWamgeakattell .

Vor einigen Tagen hat die Weit beit fünf -
zigjährigen Geburtstag der Glühlampe gefeiert .
In allen möglikhen Aufsätzen konnte man lesen ,
welches Glück es für die Menschheit geweseit
sei, da » Edison mit seiner Erfindung über uns
gebracht hat . Da ist es nicht unzeitgemäß , daran
zu erinnern , daß die Verbreitung nicht nur zu
einem Fortschritt der Menschheit , sondern auch
zu einer recht ergiebigen Prositguelle für jene
wilrde , tvelche sich mit der Erzeugung der - Glüh¬
lampen beschäftigen.

Kaum eine Industrie der Welt ist interna¬
tional so geschlossen organisiert wie die Glüh -
lampenindustrie . DaS hat drei wichtige Gründe :
zunächst die Verhältnis näßig geringe Zahl der
Erzeuger , dann die Beherrschung der wertvollen
Patente durch einige Grnpven und schließlich die
Notwendigkeit großer Kapitalaufwendungen ,
nm nene Konkurrenzbetriebe errichten zu kön¬
nen . Die fortschreitende Elektrifizierung des
BelcncbtungSIvesens sichert überdies eine stei¬
gend«' Rentabilität der Werke , so daß diese In¬
dustrie auch wirtschaftlich ganz außerordentlich
prosperiert .

In der „WirtschaftSkurvc der Frankfurter
Zeitung " berichtet nun A. Friedrich über
die letzten Entwicklungstendenzen , die außer¬
ordentlich interessant sind . Darnach wird die

gesamte Glühlampenerzengung der Welt von

einigen tvenigen Gesellschaften beherrscht . ES ist
dies vor allem die amerikanische General
Electric ( G. E. C. ) , sodann der holländische Phi¬
lipps - Konzern , die deutsche OSram- Gescllschaft ,
die französische „ Eompaguie des LantpeS " , die

englische „ Elma " , die schwcizerisck/c „Licht A. - A. "

sowie die ungarische „Vereinigte Glühlampen -
und ElcltrizitätS A. - G. " . Danebeil bestehen auf¬
strebende Fabriken in Rußland und Japan ,
während die wenige » Außenseiter in der übri¬

gen Staaten kaum stark ins Gewicht fallen . Bei

Annahme eines Weltumsatzes in Glühlampen
im Werte von 700 bis 900 Millionen Mark im

Jahre entfallen 45 bis 50 Prozent auf die Ver¬

einigten Staaten , 15 bis 20 Prozent auf Deutsch¬
land , 8 bis 9 Prozent auf Holland , 7 bis 8

Prozent auf England und 4 bis 5 Prozent auf

Japan und Rußland . Da aber amerikanisches

Kapital an den kanadischen , japanischen , hollän¬
dischen , deutschen , französischen , ungarischen und

österreichischen Industrien stark beteiligt ist ,
kann man sagen , daß heute schon der überwie¬

gende Teil der gesamten Glühlantpenerreugnng
amerikanischem Einfluß unterliegt . Die Gene¬
ral Electric . hat in den Jahren 1919 bis
1926 eit « ganze . Reihe von Vertrqgep . über den
Patent - ngd ErsahrungSaustgusch sowie über die

Abgrenzung der Interessengebiete mit den Fir¬
men Philivvs , Osram , Glühlampenß ' brik
Budapest , Glühlampenfabrik „ Watt " in Wien ,
ferner mit der Comvagnie des Lampes i „

Paris , der British Tbomlon Houston in Lon¬

don , den Shibaüra Works in Tokio und mit
anderen Firmen geschlossen , so daß sie hier
überall ihren Einfltlß zur Geltung bringen
kann .

Aber auch die europäische Industrie selbst
weilt eine weitgehende Berschachleliina anl . ~t >

entstand die deutsche OSram 1918 bis 1920

durch Zulammcnleanna der Gli ' ihlamvcnmbr ' i -
kation der Siemens - ^ alSke A. - G, der AEG

» nd der dentkchen Auer - Gesellschaft . Sie be -

berrkchl nind 75 Prozent der deutschen und etwa

88 Prozent der Weltvrodnktion außer den Bcr -

riniaten Staaten F" n Enrova »st sie demnach die

arößte , in der Welt die ziveitarößte Prodn ' enti ».
Dnrch den Krieg ginnen der Osram die Fabri ¬

ken in England und Frankreich verloren , da¬

gegen blieb die 1914 errichtete Filiale in Madrid

erhalten . Nach dem Kriege wurde dann eine An¬
zahl neuer Fabrikationsstätteu begründet , lwute
ist die Osram in Brüssel , Zürich , Wien , Prag ,
Oslo , Kopenhagen , Riga , HclsingfvrS , Amster¬
dam , Mailand , Bukarests Stockholm , Buenos
Aires , Rio de Janeiro , 2l ) anghai und London
teils als Verkäuferin , teils als Produzentin
tätig .

Die Osramgefellschast gehört zu je einem
Drittel der AEG . und der Firma Siemens , zu
je einem Sechstel der amerikanischen G. E. E. und
der Bänkfirma Koppel , der Rechtsnachfolgerin
der Aner-Gesellschaft . Erzeugt werden Normal¬
lampen , Empfänger und Senderöhren , Tcle -
pbonlampcn , Glaskolben nsw . Vielleicht inter¬
essiert hier auch die Entstehung des Namens
Osram : es ist eine Kombination der zur Her¬
stellung von Glühfäden aeeignelcn Metalle
Osmium ' Und Wolfram , während die „ TnnaS
ram " von Tungstein und Wolfram abgeleite ! ist .

lieber die Profite der Osramgefellsck ' aft
sind nicht einmal Schätzungen möglich , die Gc -
sillschaft erklärte 1924 ^ 25 bei einer Bilanz -
snmme von rund 70 Mill . Mark einen Reinoe -
winn von 2. 1 ■ Mill , erzielt zu haben : eine Be¬
hauptung , die sicherlich unrichtig ist . Schon der
Vergleich zwischen der Produktion und dem
Stand der Arbeiterschaft zeigt, - daß hier gewaltig
rationalisiert wird und daß daher die Berliner
Werke der Osram 14 . 805 Arbeiter . 1929 sank
diese Zahl auf 7111 , also nm 52 Prozent , wäh¬
rend gleichzeitig die Produktion nm 108 Prozent
gestiegen war ! IlederdieS hat die Osram auf
dem deutschen Markt naher » eine Monopolstel¬
lung , nachdem sie vier Fünftel der gesanilen
Produktion deckt , die Radium A. - G. , die eben¬
falls Glühlampen produriert , kontrolliert , und
mit den beiden anderen Produzenten , den Berg¬
mann - Werken und der Pintsch A. G „ im Kar¬
tellvertrag stebt .

Tie Philipps - Glühlampenfa¬
brik in Eindhoven in Holland ist der zweit¬
größte Partner im Kartell . Sie besitzt eigene
Werke in Warschau und . Prag , sodann ist sie
ebenso wie die Osram zu einem Viertel an der
Licht A. - G. in Goldair ( Schweiz ) beteiligt , be¬
sitzt 40 Prozent der „ Lampe Electrique " in Brüs¬
sel und 12 Prozent der italienischen „ Edison
Clerici Fabbrica Lampade " . während deren
restliche 88 Prozent der Osram zugchören . An
der schwedischen Glühlamirenfabrik in Nvköping
ist Philipps ebenfalls stark beteiligt , während
die Osram wieder die dänische Produktion kon¬
trolliert . Die Tagesproduktion der Philipps be¬
trägt etwa . 250,000 . Lampen . . im Tag , jene der
Osram , daß . doppelte . . -

- Die französische „ C ö m' p a a n i e d e S
Lampes " entstand 1921 unter Mitwirkung der
amerikanischen G. E. E. aus dein Zusammen¬
schluß zweier großer Elektrofirmcn . Später wur¬
den zwei kleinere Werke dazu übernommen nnd
heute beherrscht die Gesellschaft restlos die Pro .
dnktion . Sie bringt besonders die „ Mazda " -
Lampen auf den Markt , ihr Reingetviun betrug
1928 bei 60 . Mill . Franken Kapital 19 . 11 Mil¬
lionen Franken !

Tie „ E l m a " ( Electric Lamp Manufactu -
rcrs Association ) ist aus dem 1919 erfolgten Zn -
sanlmenschluß aller bedeutenden Glühlampen¬
fabriken Englands entstanden , sie beherrscht etwa
90 Prozent der englisck ) en Produktion . Neben
den eigentlichen englischen Firmen sind an ihr
auch die G. E. C. , Philipps , Siemens und
Tniigsrain beteiligt , führend ist sogar die ameri¬
kanische G. E. C. , welche die deutschen Osram -
werke übernonnnen hat .

. Unendbdarll « ! »
IOr VertrinRilouli and Heller dot

Arbeiterfürsorge
Mnd dto . . MorkMIKnr itr P*rMrtnl <mk<lMlr «**.

Bisher erschienen •

Nr. I. Richtlinien lör FHrsorcelunktlonlre . 11. Teil .
Nr. r. I HfMircc and ( teMlIechatt, ' Von Heinrich Hortet .
Nr. .1. Arbclier - Fürtorgc and Fflnorrc - Elnrlchlnnscn » Von

Theodor Schütter .
Nr. 4. Arbeltcrbewetont and Arbtlterlflrtonte . Von Jeaai

Holhmicr .
Nr. I. AalgFV*«n dar Arbeiterllrtorire . ( Kamp! fegen Ta-

berktiiose . Geschlechtskrankheiten und Alkoholltmfb . )
Von Dr. Arnold Höllischer -

in Vorbereitung :
Nr. 4. Soitelhyiilcno and Arbtlterlflrtorto . Voa Dr. Theo¬

dor Orwachka . „Nr. 7. Gewarkuchull nnd Arholterfffraorfo . Voa Anten
Schlier .

Dio Morkbllitcr elod zu beziehen durch den Verband
. . ArbcltcrlOrtorte ' * Oeechlltsttelle

Brünn . l ' raniOiHche StraBe 24 .

Holt tndi Rai bei uns !
Dio Arb. lwrlilr . ors . I. t dlo ont . nhlorW S«1bslhlllo do.

Proletariats !
Dem Klasscnccnos ’ cn toll durch den KlastcngonoBMO eo-

holfen «erden !
Gründet Baslrkaveralne I Werbet Mitglieder t

Halb dar Arbeltertüraorjel

Die schweizerische „ L i ch t A. - G. " wurde
192 - 1 durch den Zusammenschluß der Giühlam »
pcnfabrik Zug , der Neuen Zürcher Glühlampen »
sabrik in Bermcrsdorf , der Baslcr Glühlampen »
sabril und der Glühlampenfabril Aarau gebil¬
det . OSram war an der Aarauer Fabrik schon
sei « 1922 beteiligt , sie ist auch an der „ Vertex "
Gesellschaft mit 50 Prozent , Philipps ist mit bei
der Kontrolle . Beide Airnten kontrollieren gc -
meinsain die gesamte österreichische Glühlampen¬
produktion , während an der Budapester Fabrik
wieder die G. E. C. beteiligt ist, in nächster Zeit
auch eine Mitwirkung von Osram erwartet
wird .

Neben diesen drei Großionzernen , der G. E.
E. , Osram nnd Philipps , ivclchc den größten
Teil der Weltproduktion in der Hand haben ,
können natürlich die wenigen bedeutungslosen
Außenseiter nicht aüfkonimen . Formal umfaß »
freilich das internationale Glüblampenkartell ,
das unter der Firma „ Phoebus A. - G. für indu¬
strielle Entwicklung des BelcnchlungvwefenS "
arbeitet , die Produktion von 18 Ländern , dar¬
unter auch Japan . Alle Kartellmitglieder schlie¬
ßen mit der Gesellschaft einen Vertrag , der dann
für alle bindend ist. Gegen angemessene Entschä¬
digung können die Patente und Ersahrutigen ge¬
genseitig verwendet werden , man darf keine Re¬
klame machen , durch welche andere Fabrikate
herabgesetzt würden , die Produktion ist kontin¬
gentiert , der Verkauf erfolgt jedoch durch die
Mitglieder selbst , denen auch keine Verkaufs¬
preise vorgeschrieben werden . Die Führung liegt
bei den kapitalstarkcn Amerikanern , die solche
abnormale Gewinne erzielten , daß sie sogar schon
in den USA . einen Wucherprozcß auf dem
Halse hatten . Sie verkauften dank ihrer Mono¬

polstellung z. B. eine 50 Waltlampe , deren
Herstellung sic 22 Cents kvstetele um 60 Cents ,
eine 500 Wattlampe , deren Herstellung 1 . 09
Dollar kostetcte , um 4 . 15 Dollar . Damit verfü¬
gen sic über genügend Geld , nm jeden nnbequc -
men Konkurrenten »niiiöglich zu ' machen oder
ihn anfzukanfen . Tas geschah erst int August d.
Z. durch Osram und Philipp » wieder in Ita¬
lien . Der Kartellvcrtrag wird 11KJ4 ablanseu ,
1983 bis 1935 läuft auch eine ganze Anzahl
der fetzigen geschützten Patente ab : oic gegen¬
seitigen . Verflechtungen der Kartellmitglieder
sind aber so stark , daß ihnen daran » leine Ge¬
fahr droht . Um so unannstiger ist freilich durch
die AnSschaltniig der Konkurrenz die Lage der
Konsumenten , dir gezwungen werden , einfach
die geforderten Preise zu bezahlen .

F. B.

Spionage !
Ke militärbcgeistcrter ein Patriot ist , desto

nrwöscr macht Ihn das Wort „Spionage " . Sein

von ihm grlicbtcS herrliches Kriegsherr im Herzen
vom Wurm zerfressen , die Vorstellung kann ihn zur
Raserei bringen nnd er wird nie eine Strafe zu
hoch und zu grausam finden , um diese Pestbcnlc am

Körper des Militarismus zum Verschwinden zu

bringen . Natürlich verbindet er in seinem patrioti¬
schen Gemüt jeden Träger der militärischen Uni¬
form mit vollster Lauterkeit und die Entdeckung ,
daß es sogar unter diesen Erlesensten Verräter gibt ,
macht ihn rasend . Wobei er mir das eine außer
acht läßt , daß eS keinen Staat mit stehende »! Heer
gibt, der nicht selber solche Verräter in seinem
Solde halten würde . Spionage ist mit jedem Mili -

larismns auf das untrennbarste verbunden und je
eifriger ein Staat seine militärischen Rüstungen
betreibt , desto mißtrauischer werden naturgemäß
seine Nachbarn , desto eifriger sind sic beslretzt , die

militärischen Geheimnisse und den Stand der

Rüstungen des betreffende » Staates anSzuforschen .
Aach Beendigung de » angeblich zur Niederwerfung
de» deutschen Militarismus und zur Beseitigung
des Mllitarisnms überhaupt geführten Kriege » hat
sich der Siegerstaaken erst recht ein an Wahnwitz
grenzende » RüktnngSfieber bemächtigt , und so blüht
la allen Ländern , die sich an diesem Wettrüsten be¬

teiligen , das Spionagehandwerk üppiger denn je.
C» kommt daher einem soeben erschienenen

Buche „ Spionage " , das eigen ausgezeichneten
Remter dieses Spezialgebietes der militärische » Zu-
eüstunge », H. R. Berndorfs zum Verfasser- hat ,

äußerst « Aktualität zu. ( Verlag von Dieck und Co- ,

Stuttgart . Preis Alk . 1. 50, geb . Alk . 6. 50. ) Beim

Lesen dieses Buches , das eine spannendere Lektüre

ist als ein noch so phantastischer Kriminalroman ,

konnte so manchem inilitärbegeistertcn Patrioten ,

der den Militarismus für die wichtigste Stütze - ts

Staates ansieht , übel werde » , denn er erfährt hier ,

auf welch tönernen Füßen der Koloß ruht und daß

c» nicht immer auf die Größe der Armee und den

Stand ihrer Krlcgsrüstuugen ankommt , daß viel¬

mehr ein paar tüchtige Spione der Gegenseite ge¬

nügen , nm das Schicksal eines Kriege », ganzer
Staaten nnd Völker zu entscheiden . Wie bewundert

war in der Vorkriegszeit die Kriegsmaschine
Deutschlands , die „ schimmernde Wehr " , die für un¬

besiegbar galt ! Keder , der „ des Kaisers Rock " trug ,

erschien den Militärfronnnen als ei » Halbgott , hoch
über der Zivilbagagc thronend , niit den erlesensten '
und lautersten Ehrbegriffen seiner Kaste ausgc -

slattet . Aus dem Buche Berndorffs erfährt man ,
wie es in Wirklichkeit darum stand :

„ Schon im Jahre 1894 erkennt der deutsche

Gcneralslab , daß e» dem scanzösischen Spionage¬
dienst gelungen ist , eine erhebliche Anzahl deutscher

HeereSangehörigcr für sich zu werben . Hatte man

sich bi » zu diesem Jahre über den Umfang der fran¬

zösischen Spic . tagc in Deutschland ganz falsche Vor¬

stellungen gemacht , so zeigte der Fall de » französi¬
schen Kriminalkommissars Tomps , daß man ' sich

hier in . einem verhängnisvollen - Irrtum befand .

Tomps stammte aus Ddiiiichen , ivo fein Vater eine

Weinhandlung betrieb . Nach dem Kriege 1870/71

war der Vater , der wie sein Sohn französischer
Staatsangehöriger blieb , Im Auftrage des französi¬
schen Gcncralstabcs nach Bayern übcrgesiedelt und

er bekam so viel Geld mit , daß er seine Wein¬

handlung eröffnen konnte . Es siel nicht auf , daß
der Sohn zuerst ständig zwischen München nnd

Pari » hin - und - herfnhr , denn er hatte ja Weine

einzukaufen nnd - Abrcchnuungen zu erlcdigcn . T« r
französische Generalstab ließ ihn , das ergaben später ,
als er entdeckt war , die Nachsorschnngen , eigens für
seine Arbeit in Paris ansbilden und auf Veran -
lasinng de » Gcncralstabcs uahm die internationale
Scklastvagengcscllschaft den jungen Mann als In¬
spektor in ihren Dienst . In den Wagen dieser
Gesellschaft fuhr er ununterbrochen dnrch ganz
Deutschland . Gleichzeitig aber fungierte Tomps ,
wa » ihm später zum Verhängnis wurde , in den
Listen der französische » Polizei als - Spezialkommissär
für den Splonagcabwehrdienst . Mit Abwehr hat
aber das , lvas dieser Manu tat , nichts zu tun . ES
tvar vielmehr eine Spionage , wie man sic sich groß¬
zügiger und — gcrisiencr kaum denken konnte . Der

elegante Bbann halte in München ein Schock von
Freundinnen , die er reichlich bezahlte und die ihm
in allem ' ergeben tvaren . Diese Mädchen , kleine

Tänzerinnen , Choristinnen und Thealerclevinnen
mit wenig Talent zu ihrer Kunst und viel Talent
zur Liebe , verschickte er über ganz Deutschland nud
ein halbes Dutzend von ihnen brachte er nach
Berlin . Diese Mädchen , die allmonatlich von
Tomps ein gutes Sluck Geld erhielten , hatten mtn
die Aufgabe , sich an junge Offiziere , hauptsächlich
der technischen Truppen , hcranzumachcn und von
ihnen möglichst viel zu erfahren . In Berlin gelang
eS zwei von diesen Mädchen , sich an junge Offiziere
der Artillcricschnlc fest anzuschließen . I » diesen
beiden Fällen wurde mit besonderem - Raffinement
vorgcgangen . Die Mädchen verleiteten die beiden
Leutnants zu Gcldauügabcn , die größer waren , als
die Brieftasche der Offiziere es zuließ . Sie brachten

die beiden in Spiclerkreise , und als die beiden Leut «
nanls finanziell derart derangicrt waren , daß sie
' nicht aus und ein wußten , als sie ^ bereits , nm sich
Geld zn verschossen , zu Mitteln gegriffeu hallen ,
deren Vckanntwcrden die infame Kassierung mit
sich gebracht hätte , da erschien ein geheimnisvoller
Mann , dessen Namen nie bekannt tvurde , « ud bot
ihnen eine Unsumme , weun sie aus der Arlillerie -
uud Jugeuicurschule Tokumcnlc entwendeten . Die
beiden O- fsizicre führten den Auftrag aus , sie
giugeu so weit , au Tokttmeulcu zn stehlen , waS
ihnen unter die Finger kam und sie photographier¬
ten die Modelle der geheimsten und neuesten deut¬
schen Kriegsmaschinen . Die Aufdeckung dieses Falles
zeigte dem deutschen Rachrichtendlcnsi , woran man
war . Jehl versuchte man sich im stillen zn wehren ,
arbeitete eifrig daran , um dem französischen
Geheimdienst auf die Spur zu koinmcn und waS
man fcslslclllc , war erschreckend . ES ergab sich, daß
der französische Nachrichtendienst nicht , wie im Falle
TompS , ständig anS Paris arbeitete , sondern daß
seine größten Büros , feste und präzise Organisa »
lioneu , in den Ländern nntcrgebracht waren , die
auch i »i Falle eines Krieges neutrales Land bleiben
sollten . Mit 90 Angestellten saß Oberstleutnant
Parschet in der Schweiz , in Genf . . . Im Jahre
1913 wurden allein 8t6 Personen festgenommen ,
oic deutsche Geheimnisse auksploniert hatten . . .
Sv arbeitete Paris , ätzul - ch a- beilete London . "

Das ist nur ein kurzer Ausschnitt aus dem
Buche , das geradezu tolle Geschichten darüber ent¬
hält , wie überall spioniert wurde . Die einzelnen
Fälle , über die Berndorfs berichtet , sind ebenso voll
abenteuerlicher Rontantik wie dramatischer Span -
mingen . Es Ist wirklich ein ungewöhnliches Buch ,
das uns hier vorgekegt wird . r .
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Deutschen Theaters .

Dienstag , halb 3 Uhr , G a st s p i r l Albert und

Else Basser mann : » Herr La m der »

thicr " . Mittwoch , lwlb 3 Uhr ( 28 —1 ) : » Köuig

für einen Tag " . Donnerstag , halb 8 Uhr

( 29 —1 ) : » Der arme Jonatha n" . Freitag , 7! -

Uhr ( 30 —2 ) - „ Fideli o" . Samstag , 7. 1- Uhr

tDerirnsprung 32 —4 ) : Premiere : „ Al asar Bar -

bara " . Sonntag , halb 8 Uhr : Arbeitervorstrllnng :
„ Der arme Jonathan " ; halb 8 Uhr ( 81 —81 :

„ König für einen T a g" . Montag , halb

8 Uhr ( 38 —1 ) : „ Der Schwierige "

Prager berühmte „ Hevcras - Hausmannskost
früherer llenltrer Im Reitaur * nt Mramek « »nrehhifua . 1SJ

Spitlpkan der Kleinen Biihne . Dienstag
>Bankbeamten II ) : „ Lei nen aUS Irland " .

MitNvoch , letztes Gastspiel Emu» » » Stunn : „ Ich

betrüg dich nur aus Liebe " . Donnerstag :
. . Weekend im Paradies " Freitag : Kultur -

verbändilfreundc : „ Perle von Chicago " .
Samstag : Premiere : „ 2 e ch s c r o p e r e t t e".

Sonntag , 3 Uhr : „ Grandhotel " ; halb 8 Uhr :

Preniicre : ,,Meine liebe dumme Mama " .

Montag ( Bankbeamten I ) : „ Die Magd als

Hcrrin " , „ Der getreue Musikmeister " .

sidenten , wurden Gedächtniskränze nivder »^

gelegt . ■
,

Wiener Arbeitersußbalft Sonntag setzten die

Spiele der zweiten Serie der Meisterschaft ein .

Nord . Wien besiegte Meidling und da Helfort gegen

Red Star verlor , befindet stch Nord - Wien in klarer

Führung . In der zweiten Klasse gab eS eine Uc- bcr

rasch » ng : Neutral büßte - beide Punkte ein . —

Nord - Wien gegen Meidling 2 : 0 ( 0 : 0 ) , Nennweg

gegen Donoufrlid 1 : 0 ( 0 : 0) , Red Star gegen Hel-

fort 1 : l ( 1 : 0) , Elektva gegen ASC . Brigittenau
4 : 3 ( 1 : 1) , ASC . Simmering gegen Columbia 21

4 : 4 ( 2 : 0) , FloridSVorser SvC . gegen Sov . AE .

4 : 2 ( l : 1) , Rndolfshügel gegen E- Werk 11 2 : * 1

(1 : 1) , Straßenbahn gegen Fontana Nordstern 7 : 0

( 3: 0) , Imperial Phöniria gegen HumanitaS Heiz »
baue 2 : 2 ( 2 : 1 ) , Hocking gegen Phönix Schwechat

2 : ( 0 : 0 ) abgebrochen . — Rekord - Kicker gegen Neu -

iral 8 : 2 <2 : 2) ! , Postgewerkschast gegen Minerva

11 7 : 1 ( 8 : 1) , Donau geg . Ostbahn 10 2 : 1

Feuerwehr gegen Nußdorf 4 : 0 ( 1 : 0 )
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ühesredakteur : Wilhelm N iehnrr .

Deeaatwoxtlicher Redabteur : L: Lm' . I Sira uh . Prre .
Druck : Rota A. -4S. s für Zeitung - und Äuchdruck , Prcg
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' Zur Krise der Prager deutschen Oper . Äon

befreundeter Seite werden wir ans einen besonderen

Fall ausnrerisam gemacht , der wirklich tlar zeigt , wie

di « Unmöglichkeit , beim jetzigen Stand der Dinge ,

einen nach irgendwelcher Seite genügenden Spiel¬

plan zu fassen, sich aus einzelne Künftlcrperlönlich -
keiten auswirkt : die e r st c AI t I st i n hatte i n »

nerhalb zehn Spiel Wochen sage >lnd

schreibe ein einziges M a l Gelagenhei », aufzu¬

treten ! Aehnlich liegen die Dinge bri anderen

Künstlerinnen und Künstlern , von denen manche

oder mancher in Ztvei Atonalen zwei oder drei Par¬

tien sang, drei oder vier Mal anftrat . Ja , unser

Theater kann es sich leisten , die Solisten und Soli¬

stinnen ( die doch übrigens rin vertragliches Recht

auf Beschäftigung haben ) spazieren gehen zu lassen !

Und das nennt man dann Sparsystrm !
Direktor B o l k n e r — und übrigens

Theater verein — scheinen taub zu

noch so lautes Wort dringt an ibr Ohr .

die Herrschasten zu beschäftigt ? Nimmt

sehr in Anspruch , zu sparen , beispielsweise in¬

dem sie. für Gastspiele in der Operette

sorgen , deren jodcs , wenn es ini große»» Hause vor

sich gehl , sechstausend Kronen kosten soll ?
Wenn die Operettenbesncher von der Notwendigkeit

solcher fortgesetzter Gastspiele überzeugt und wenn

die Äassenrapport « danach " sein "sollten — was wir

nicht wissen — so gut ; wir sind aber jedenfalls

nicht davon überzeugt , daß die herrschende Wirt¬

schaft am Deutschen Theater ihm selber und vor

allem der Kunst auch nur in den dringendsten Not¬

wendigkeiten gerecht wird !

Rcpertoirr - Aenderung . Statt wie in der Bor¬

notiz irrtümlich angegeben : „Kinokönigin " kommt

Donnerstag , den 7. d. im Nauen Theater die erfolg¬

reiche Neueinstudierung von

„ Der arme Jonathan "

fang 7>4 Uhr ( 29 —l ) .

Spietplan des Neuen

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Sozialistische Ongend , Prag . Dienstag , den ö.

d. M. im GccSpeisesaale nm halb 8 Uhr - Arbeits -

gemcinschasi . ( Linzer Parteiprogramm , Diskussion

über die Ereignisse der vergangenen Woche . ) —

Samstag , den 9. d. M. im Gcc Spciscsaale Film¬

vorführung : Panzerlreuzcr Polenckin . Unentgeltlich.

Beginn 8 Uhr . Propagieret schon jetzt für diese

Bevanstaitnng !

( 2 : 1 ) . - - Anssi g: DFK . gegen DFK . Nestomitz
7 : 1 ( 7 : 0 ) . — Bodenbach : Sportbrüder Bensen

gegen SpBg . 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — Lobositz : Turner

SK . gegen FK . 4 : 2 ( 0 : 0 ) . — Gablonz : DFK .

Reichenberg gegen B2K . 4 : 1 ( 2 : 0) . — Reiche »-

derg : DSV . gegen DSV . B. - Leipa 2 : 20 : 1 ) . —
Brünn : TSB . gegen SK . Husovice 3 : 4 ( 1: 2) ,
Mor . Slavia gegen SK . liidcnice 8 : 1 ( 1 : 1 - . —

Prcßburg : ÖfÄF. geg . MLSz . ( Gau Prcßburq )
6 : 2 ( 2 : 1) . — KapoSvar : Ferencvaros gegen
Somogtz 1 : 1 ( 1 : 0) . — Wi eii : Ädmira gegen Flo -

ridsdorfer AC. 4 : 1, Rapid gegen Austria 1: 2,

Hakoah geg . Hertha 8 : 2 . — Frankfurt : Nürn¬

berg - Fürth gegen Frankfurt 2 : 1 ( 0 : 1 ) . — N ü r n-

berg : ASB . gegen BfN . Fürth 4 : 8 . — Mün -

che n: DSV . gegen Schwaben Augsburg 3 : 1 —

Beulhcn : Oberschlesien gegen Wiener Team 2 : 0

( 2 : 0 ) . — An < stcrd am : Norwegen gegen Holland
t : 1 ( 8 - 1>.

Sonn¬

tag sand in K o l i n da » zweite Endspiel zwischen I

DFC . Prag und AFK . Kolin statt . DFC wurde

2: 3 ( 1: 2) geschlagen . Schiedsrichter Dlabaö

konnte eS verhüten , daß einem deutschen Klub !

dieser Titel zusicl , denn c r war cs , der durch seine !
Leitung für die Koliner ' das Spiel gewann . !
Aber trotzdem ist der bürgerliche Sport neutral und '

kennt keine Politik , ist international und wirkt

völkervcrsöhncnd . Doch daö Spiel DFC . Prag —

AF. K. Kolin zeigte mehr als wünschenswert daS

Gegenteil .
Sparta gegen Hnngaria , Budapest 3: 1 ( 2: 1) .

Sonntag gastierte in Prag seit längerer Pause die

Budapester Hnngaria und wurde verdient geschla¬
gen . Die Ungarn zeigten nicht die Leistungen , die

man von ihnen in Prag zu sehen gewohnt ist .

Sparta konnte demzufolge trotz ihres sehr durch¬

sichtigen Spiels und Austausch von Spielern nach
der Panse einen verdienten Zufallssieg errin¬

gen .
Slavia Prag trug Sonntag in B n d a p e st 1

das 1. Spiel im Finale deS Mitropacup auS und

wurde glatt und sicher mit 1: 5 ( 1: 1) von Ujpest
abgcfertigt . Slavia , die zwar mit einer knappen
Niederlage rechnete , fiel vollständig nm und die

Katastrophe des Ligameistcrs hat daher in

Prag n i c d c r s ch m e t t e r n d gewirkt . Jetzt I

hofft man — auf das 2. Spiel . Ader 4 Tore sind
bei Njpest nicht im Handumdrehen zu schienen .

Profi - Meisterschaft . In Prag wurde Vik¬
toria von SK . Kladno mit 2: 8 ( 1: 2) geschla¬
gen . — Ter Weinberger ( ^ AFC . gelang c« der

Karolinentaler sechse ans ihrem Platze mit
einem 2: 1- 2iege beide Punkte abzunrhmcn . — In
der 2. Liga remisierten hechle Vllf mit S K.
Rachod 2: 2 ( 1: 2) . — In Pilsen schlug Nu -

selsky SK . die dortige Viktoria 4: 8 ( 2: 2) und
in Rakonitz gewann S St. Libc n gegen S K.
2: 1 ( 1: 1) .

Sonstige Ergebnisse . B u d w e i s : Sportbrüder
Prag gegen DFC . 2 : 2 ( 1 : 0 ) — Br n x: Scknvalbe

geg . Tcplitzer FK . Amateure 4 : 1 (I : 0- , TSK . geg .
DFK . Bilin 2 : 0 ( 1 : 0 ) . — Karlsbad : KFK .
gegen SK . Schivaderbach 8 : 0 ( 3 : 0) . — Kaadcn :
DSV . gegen DTK. " Dux 3 : 2 ( 2: 1) . — Saaz :
DSV . gegen DFK Komotau 6 : ^ ( 1 : 1 ) . — Tep >
l i tz: TFK . Profi geg . Sparta Koschirsch - Prag 3 : 1

Knaben

! Knaben

Heute und Witz Treffpunkt der Geselisdiaft .
In vollem Umfange wird heute ganz bestimmt
das neuhergerichtete » bürgerliche , erstklassige
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- auptaurschuß der Naturfreunde

In Wien tagte am 16. und 16. Oktober der

Hauptausschuß des internationalen TourlstenverciuS
„ Die Naturfreunde " . Vertreten waren der Zentral

ausschuß und sämtliche Ländcrvertreter mit Aus¬

nahme von Holland . Nach Begrüßung durch den

Präsidenten , ' Nationalrat Richter ( Wien) , gab der

Sekretär der Internationale ausführlichen Be¬

richt über die letzte Entwicklung des Vereins .

Allenthalben ist ein stetiger Ansstieg zu ver¬

zeichnen , dessen Tempo von den wirtschaftlichen Ver¬

hältnissen in den einzelnen Ländern bedingt wird . ,
' Neuerdings hat . die Bewegung in Dänemark

( Kopenhagen ) und in A n st r a l i c n ( Sydney und

Melbourne ) Fuß fassen können . Die Finanzlage deS

GcsamtvcreincS gilt als vollkommen gesichert , jedoch

hat die bessere Ausgestaltung der Bcrcinszeitschrift
„ Der ' Naturfreund " größere Anforderungen finan¬

zieller Art gestellt . ES mußte deshalb eine ge¬

ringe Erhöhung der Beiträge an die

Internationale beschlossen werden . Die Vertreter

der Länder , insbesondere die Deutschlands , wollten

im Hinblick ans die Mrtschastsverhältnisse von einer

Beitragserhöhung Abstand genommen tvisscn , muß¬
ten stch jedoch von ihrer Notwendigkeit überzeugen
lasten .

Große Verdienste hat sich der Verein in den letz¬

ten Fahren durch die Erbauung einer Anzahl
Ferienheime uizd llnlcrknnftühäuscr für daS schaf¬

fende Volk erworben . Der HanptanSschnß vertrat

einmütig den Dtandpunlt . daß neue Natursrcnnde -
häuser und Ferienheime nur noch dann gebaut wer¬

de » dürfen , lvenn sie Planmäßig vorgesehen und von

den zuständigen Gan - und Reichslcitungeu geneh¬

migt sind . Nn den Wintermonatcn wird , an eiirem

noch näher zu bcslintmcnden Tag , eine inter¬

nationale Wintersport - Beran st al -

t u n g der Ratursrcuiche In -den Kitzb,ühlrr
Alpen durchgeführt .

Die große Arbeitersport OlymPiadr
11931 in Wien wird den Naturfreunden Gelegen -
t hei « geben , ihre Masten aufmarschieren zu lassen , um

nach außen hin die Größe der Bewegung auszuzei¬

gen Man ' erhofft stärkste Beteiligung seitens der

Länder . AuS diesem Grunde wurde die für 1981

nach - Hamburg einberufene Hauptversamm¬
lung auf 1932 verschoben . Sie wird ver¬

bunden mit einem großen internationalen Naiur -

srenndetressen , an das sich See - und Rordlandsahr -
lcn anschließen werden . An der grohen Internatio¬

nalen Hygiene - Ausstellung 1930 in Dresden wird

iich die Gesamtorganisation in würdiger Weife be¬

teiligen . . Mit der Durchführung wurde die beutfdye

RcichSlritnng beauftragt .
Eine unliebsame Note brachte die Behandlung

parteipolitischer Umtriebe innerhalb
der Natnrfreundebewegung . Der Hauptausschnß
Ilhnt es einmütig ab , die Naturfreundebcwe -

gung für Bestrebungen der Kommunistische n

Partei mißbrauchen zu lasten , wie dies in ver¬

schiedenen Fallen ges<i >ah.
Wer künftig derartige mißbröuchliche Handlungen
unternimmt , hat fchörsfte organisatorische Maß¬

nahmen zu erwarten .
Mit einen » Hinweis auf cinmntiges Zusammen¬

arbeiten innerhalb des GesamtvcrcinS wurde die

Tagung geschlossen . An » Gedenkstein RohrauerS
und dein Grabe B o I k e r t k, der ersten beiden Prä -

Amüge « 5 - 550

»Überzieher

110 - 450

« Raglans

110 —650

• Hubertus

150 - 390

( • Pelerinen
140 - 390

| . WInterröcke
150 - 650

( »Hosen
20 - 190

I - Lederröcke

Bon Konzerlvr » » rammen ,
ihren llagerechtigkritea « ad

Fehler ».
Von Edwin Hansische ! «Prag ) .

. Die K o n z e r t p r o g r a n» » » e , K ouzcrt

zettel wie sic früher hießen . Vortragsord¬
nung c n und „ A n s a g c n " der Sprachrci »»ig «r ,
gebe »» bei genauerem Studium Anlaß zu mancherlei
Einwänden . Sie enchaltcn Mängel , durch die nicht
nur die Konzertknnsiler selbst und die schaffenden
Künstler , deren Werke diese interpretieren , betroffen

werden , solcher»» durch die auch das Publikum in

dem oder jenem Sinne geschädigt >vird . Die Konzert¬
programme einer kritischen Betrachtung unterziehe »»,
heißt ihren Zweck prüfen , heißt «ntorstzchen, ob

ste ihrer Bestimmung gerecht werden oder nicht .
Der Zweck der Konzerlprogramme ist , über die

künstlerischen Geschehnisse eines Konzertes Auf¬
schluß zu geben , ihre Veslinimung , das Konzerwer -
ständnis des Publikum » zu fördern . Ohne Konzert¬
programm steht der Konzerthörer den Konzertdar¬
bietungei » hilflos gegenüber : erst di : Unterstützung

durchs daS Konzcrlprogramm ermöglicht ihm den
bewußten künstlerischen Genuß dec> Konzerte ». , Die

Konzertkünstler als Vermittler der Konzertpro -
tzvamme und die Autoren der in den Konzerten
gckm Bortrage gelangenden Konzertiverke haben das
ßltiche große Interesse an den Konzcrtprogrammen :

Durch sie dem Publikun » bekannt und von » Publi¬
kum künstlerisch erkannt zu werden . Auch der

größte Erfolg eines Künstlers oder Komponisten
beim Publikum wäre nur ein halber , wenn er nicht
ein Erfolg des ' Namens ist , das Publikum also über
den Komponisten und seinen künstlerischen Mittler
im Konzerte mangels eines Programmes » naus -
geklärt bleibt . Dieser natürlichen Aufklärnngsnot -
wendigkeit des Publikums verdanken die Konzert¬
programme in erster Linie ihre Entstehung und

Verbreitung ; in zweiter Linie dem Propaganda -
bedürfnisse der an den Konzerten beteiligten
Autoren, . Künstler und Konzertunternehmer .

Wenn wir Zweck und Bestinimung der Konzert¬
programme im Auge behalten , ergeben sich die

Programm - Ungerechtigkeiten an » der Lektüre der

Programme von selbst . Die schwerwiegendsten
Fehler und Unrichtigkeiten enthalte »» die Konzcrt -
progtantme bei der Ansi ' chrung der VortragSwcrkc
und ihrer Schöpfer ; in » negativen und im positiven
Sinne . Es ist ein Fehler , wenn bei Anführung
dcö Komponisten im Programnie nicht wenigstens
seine biographischen

'
Hauptdaten , Gebnrlü - und

eventuelles Sterbejahr , mitgetcilt Werden , »veil diese
Angaben für die Einstellung des Hörers - zuin Werke

sehr nolivendig iiud , ob er nämlich in diesen » eine

Schöpfung älterer oder jüngerer Zeit hört . Es ist
aus diesem Grunde auch ein schwerwiegender
Fehler , wenn diese biographischen Daten nicht mit

entsprechender Sorgfalt gemacht werden , daß also
direkt Fehler In den eventuelle »» Geburt » , und

Sttibeüatei » des Komponisten unterlaufe », die bio¬

graphischen Angaben also für die richtige Erkennung
des Werkes wertlos sind . Eine »»»»verzeihliche Un¬

gerechtigkeit gegen den Komponisten ist die fehler¬
hafte Schreibung seines Namens , »vic sic so häufig
vor asten» in anderssprachige »» Programmen vor -
konmtl . Zum Beispiel , daß in deutschen Konzert -
prograinincn französische , russische oder tschechische
Komponisteunamcn einfach - ins Deutsche überseht
und gcrinanisiert werden oder dem deutschen
Dprachgebranche angepaßt erscheinen , oder daß um¬
gekehrt etwa französische , russische odetz tschechische
Konzertprogramme deutsche Koutpollistennanlen
ihre »» Sprachgebranchc anpassen . So las ich ein¬

stens in dem Konzertprograntn » eine » tschechische »»
Sängers bei Ansührung der Gesangsnummer „ Die
beiden Grenadiere " den dentschen Komponisicn
»» amen R. üuman . also durchaus tschechisiert »»nd
doppelt fehlerhaft , da nicht mir daS Sch durch daS
tschechische 8 erseht »vurde , sonder»» auch daS deut¬
sche Döppel - n durch das Int Tschechische »» gebräuch¬
liche einfache n erseht wnrde . Umgekehrt . lesen wir
oft . in deutschen Konzertprogrammen slawische Kom¬
ponisten - und Künstlernamen wie etwa Dworschak
(statt richtig Dvokük ) . Hier kam » nur der Grund¬
satz gelten , daß Künstler - Eigennamen unübersetzbar
find und unbedingt in Ihrer originellen Schreibweise
auf dem ' Konzcrtprogramme erscheinen »nüsfen . Als
eine »» Mangel der Konzertprogramme hinsichtlich der
Angabcp über die BortragSstücke empfinde ich auch
die bloße schlagwortartige Bezeichnung des einzelnen

Bortragsnummcrn ; zum Beispiel „Sanale " , „Sin¬

fonie ", „ Suite " , „ Ouvertüre " , „ Rondo " , „Scherzo "
und jo weiter . ES gehört zum Konzertverständnir .
daß der Konzertbcsuchcr auch über nähere Details
der aufgcführten Konzertiverke unterrichtet wird ,

daß also dir Werke deS näheren bezeichnet werde»», ,
z»»in Beispiel mit der OpuSzahl , mit der Augab «
der Tonart , in der sic geschrieben sind , mit oe»

A»»gabe des SatzbaueS (ein - , zwei - , drei - , vier - »»der

mehrsätzig ) nstv . Ja ich halte , auch Angaben übe :

der» Charakter dieser einzelnen Sätze für höchst nol¬

ivendig , verlange also , daß daS Prograinm auch

Aufschluß gibt über die Zeitmaße , in denen die

einzelnen Sätze gespielt werden und die ibueu meist
sogar als generelle Bezeichnung diene »» („' Andante",
„Allegro", - „ Adagio " , Presto " usw. ) . In vielen

Fällen tragen die einzelnen Sähe eines Tonstückes
sogar deutlichere programinäßigc Uebcrschristen, wir

„Introduktion " , „Scherzo " , „Intermezzo " , „Marsch",
„ Romanze " ustv . , die den » Konzertbefucher zum rich

tigen Lerstäiidnis der gehörten Werke nicht vor

enthalten werden dürfen . Handelt eS sich aber etwa

gar um ausgesprochene Prograimu - Kompositioucn ,
bere »» Musik einen bestinnnten , gewollten 2»hall
darstellt , dann wird eS unvermeidlich . sei», im

Programme auch " daS vom Tondichter gewählte
inhaltliche Program »»» in kurzen Schlagworten mit -

zuteilen , damit das betreffende , Werk auch wirklich
im Sinne seines Schöpfers vom Publikun » vcr -

- stände »» wird .

( Schluß . folgt . )
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